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Schluß des Glattes F r e i ta g  5 U h r  N n i

Waidhofen a. d. Mbs, den 9. Jänner 1897.
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12. Jahrg.

Atiottttkmcttls-Einiadnttfl.
M it  beut 1. Jänner 1807 begann der „K o lk  tlOU dkl' IJ llbo " beit 1P Jahrgang seines 

tehens.
An bieser Stelle sei befonbers ben P. T. Mitarbeitern für ihre bisherige M itivirknng bet beste 

ik ausgesprochen mib gleichzeitig bic Bitte baran geknüpft, auch fernerhin bas B la tt bnrch rege Mit« 
.it mib Einsenbung von Berichten kräftigst unterstützen zu wollen.

Der „K o te  VOlt dkl' JJbbö", welcher, illnstrirt erscheint, unterrichtet seine Leier gewissenhaft 
Artikeln mib in ben Nachrichten „A ns Waibhofen mib Umgebung-' über alle wichtigen Vorgänge, 
ie über bie innere mib äußere Politik bes wirtschaftlichen unb sozialen Lebens. Es ist kein B la tt 
s einzelnen Staubes, fonbeut ein B la tt für bas ganze Volk.

Allen Ereignissen unseres engeren Heimatlanbcs, sowie bcr weiten Außenwelt wibmet er auf« 
ksamstc Beachtung mib ist besonbcrs bic Rubrik „Eigenberichte" speciell zu erwähnen. Ebenso sorgt 
lieh ber „K o tk  v o ll dkl' IJbbo" für bas Unterhaltungsbcbttrfnis seiner Leser bnrch gcbiegcne Feuille- 
, sowie bie Tagesneuigkeiten eine Revue aller Begebenheiten auf bem großen Erb ball, alles Wisscns- 
hcn mib Interessanten ans aller Herren Sauber bilben.

Die Bezugsbebingnngen stiib am Kopfe bes Blattes zu ersehen.

„ WelM  vorgenannten Uinstatzb und durch friu.cn Eiügaruz in alle Schichte» der Bevölkerung 
et sich der „K o te  VUlt der Kbbo

K a r  f fi t I n s e r a te  M IO
i besonders mib fügen mir noch bei, daß deren Berechnung eine mäßige ist. Jahresanfträgc billigst.

Gestützt auf das Bewußtsein treu erfüllter Pflicht, durch bie er sich durch sein 11 sichtiges Be- 
'u schon so viele Freunde verschafft hat, hofft der „K o te  UOlt d te  K b llS " auch fernerhin auf bic 
'rstützuug der Bevölkerung und ladet zu recht zahlreichem Abonnement höflichst ein.

Hochachtungsvoll

D ie  ü m in i s t r o t io n  des „ d i o t c  v o n  i lc r  |J 5 5 s " .

>ie Vermehrung Ser franrösijchen 
Infanterie.

Frankreich steht im Begriff, für seine Arme und Marine 
nun außerordentliche Anstrengungen zu machen. Uns intc- 
t dabei am meisten die Absicht des Kriegsministers B ittet, 
'iiticn Jnfantcric-Regiinentern ein viertes Bataillon 311311« 
11. Dies ergäbe im Frieden eine Vermehrung der franzö- 
1 Armee um 145 Bataillone und im Kriegsfälle eine Vev« 
11119 der Sollstärke von 145.000 Mann. Nach Vollzug 
£  rganisation würde bic französische Infanterie die deutsche
1. April dieses Jahres ab um 105 Bataillone übertreffen, 
neuen 145 Bataillone sollen den bisherigen Ncgimcntmi 

rieben als sogenannte vierte Bataillone mit beut Stande 
ishcrigen •'! anderen Bataillone zugetheilt werden. Welche 
endung ihnen im Kringsfalle vorbehalten ist, kann doch 
übersehen werden.
Unter de Freycinet wurde bekanntlich die Dienstzeit unter 

sahne auf drei Jahre herabgesetzt, Aber man war nicht 
Uandc, die dreijährige Dienstzeit durchzuführen. Wenn man 
die thatsächliche Dienstzeit der französischcirJnfanterie unter 

sahne berechnen sollte, so würde kaum ein Durchschnitt von 
Jahren herauskommen. Und daß diese Zeit zur Ausbild­
e r Franzosen nicht ausreicht, haben französische Offiziere 
3 genug dargelegt.

Der taktische Werth der neuen Kompagnien wird deshalb 
utlich Im Anfange eines Krieges nicht unwesentlich hinter 
nöthigen Grade der Anforderungen zurückbleiben. Es kommen 
mich noch andere Umstünde von großer Bedeutung in 
icht.

Das OffizicrscorpS ist in allen Graden bis zum Stabs« 
t  mehr oder weniger überaltert, und mich der ewige Wechsel 
n Bestimmungen und Vorschriften war nicht geeignet, die 
ügkcit der Offiziere an ihrem Berns zu steigern. D ie Folge 
1 war die sogenannte „Verbesserung" des Avanccmentsgc- 
dnrch den Kriegsminister B illo t. S ic  kann aber nur wie

ein Tropfen auf einen heißen Stein wirken. Offenbar hat mich 
der Kriegsminister B illo t diese Ueberzeugung gewonnen, und da 
er kein anderes M itte l hat, die Bcfördcrnngsvcrhältnissc hin­
reichend zu bessern, so erhofft er eine günstige Wirkung auf das 
Avancement von der Einrichtung der neuen 145 Bataillone.

Frankreich gab sich die größte Mühe zur Bewahrung 
imi) sogar zur Vermehrung seines einstigen zahlreichen und tiich 
tigcn UnUröffiziersstandes. I n  der Tüchtigkeit der Unteroffiziere 
beruhte sogar eine der besten Eigenschaften der französischen Armee. 
Es waren ehemals erfahren- Männer von langer Dienstzeit und 
festen Eharattcrcigenschaftcn, die deshalb auch die Autorität dem 
'Manne gegenüber durchweg besaßen, welche beim französischen 
Soldaten zn erlangen so schwer ist. Das hat sich alles völlig 
verändert, seit etwa vier Jahren sind die alten Unteroffiziere 
sozusagen aus der Truppe verschwunden. Auch die neuen 145 
Bataillone werden daran voraussichtlich wenig ändern.

Um schon die bisherige Rekrüteuzahl zu erlangen, sah 
Frankreich sich gezwungen, in den Anforderungen für die Brauch­
barkeit sehr herabzügehen. Dadurch ist naturgemäß die körper­
liche Q ualität des französischen Infanteristen herabgemindert 
worden. D ie ehemalige französische Infanterie war wirklich eine 
Kerntrnppe, in der heutigen können ans den entwickelten Gründen 
ihre früheren Eigenschaften nimmer enthalten sein.

Das Gesammtcrgebniß der Erfahrungen stellen vornrthcils- 
lose französische Offiziere so dar, daß seit der Zeit der „Hage 
eu masse“ de Frcycinets die französische Bevölkerung nicht mehr 
im Stande ist, die für die Armee nöthige Zahl an Rekruten 
m it den erforderlichen Qualitäten aufzubringen. Wenn der fran­
zösische Kriegsminister B illo t behauptet hat, das Rekruteiikon- 
tigcnt der letzten Jahre habe zugenommen und gestatte die obige 
Vermehrung der Armee, so steht das mit der Bevölkerungssta­
tistik Frankreichs im Widerspruch, die seit langen Jahren keine 
nennenswerthen Fortschritte mehr auszuweisen hatte. D ie beab­
sichtigten vierten Bataillone sind aber Fricdcnsformationcn 
und können deshalb nicht, durch Reservisten, sondern m ir durch 
eine entsprechende Vermehrung des Rekriltcnkontigentes aufge­
stellt werden. M au bedarf also mehr Ersatz, und da dieser nicht 
vorhanden ist, so wird inan ihn nur wieder ans Kosten gerin­
gerer Brauchbarkeit erzielen können,

Der Kriegsminister B illo t hofft zunächst, die Regiments 
der an der deutschen Grenze liegenden Eorps mit den vierten 
Bataillonen versehen zn können. Später soll dann die Maßregel 
im Verhältniß zur Bevölkerung durchgeführt werden. D u * setzt 
aber doch ein bedeutendes Steigen der Bevölkerung voran*, end 
an diese Möglichkeit glaubt in Franrcich wohl Niemand

Die Vermehrung der französischen Infanterie um 145 
Bataillone betrachtet man daher zunächst fü r eine rein papierne 
'Maßnahme, und es liegt deshalb auch kein Grund vor, darüber 
sonderlich beunruhigt zn sein. Der Zustand der französischen Truppe 
wird durch die Billotischcn neuen 145 Bataillone i u t  ver­
schlechtert.

C rim m a l-C o m m U ä r u Tausch

tim  Sensationsproceß, der Proceß Lcckert-Lützow, war 
die Veranlassung, weshalb sich die Äugen nicht nur von B erlin  
nein, von ganz Deutschland und zum Theil vom Auslande nach 
dem Moabiter Institzpalast gerichtet hatten. Wenn w ir auch die 
Details der Verhandlungen als bekannt voraussetze,,, so nehme» 
w ir doch an, daß die Persönlichkeit des Mannes, der die her­
vorragendste Rolle in diesem Proceß spielte, auch für unsere 
Äser von Interesse sein dürfte, und daher bringen w ir heute 
das P ortrt desselben, des Herrn von Tausch.

Herr v. Tausch, dessen Verhaftung bekanntlich wegen des 
Verdachts des 'Meineides erfolgt ist, und m it dem sich das Ge­
richt demgemäß noch einmal eingehend beschäftigen wird ist vo» 
mittlerer Große und beginnender Korpulenz. E r ist agil und 
die gesellschaftlichen Formen beherrschend, in gewählter Kleidung • 
tadellos schwarzer Gehrock und glänzender Cylinder, ein ehcina- 
ligcr Osficicr. Dein stand das „dcclassiert" nicht so auf der 
S tirn  geschrieben, wie dem armen Sünder ans der Anklagebank 
den er verleugnete, nachdem er ihn ausgenützt. M it  eiserner S tirn  
kämpft er gegen das Vcrhängniß an. das drohend vor ihm auf­
stieg, niemals war er um eine Antwort verlegen, höchsten» daß 
er da und dort einmal die Worte suchte.

lind seine Fassung verließ ihn auch nicht, als um letzten 
Lcrhandlungstagc der Staatsanwalt sich erhob und davon sprach 
»daß der von ihm lange gefürchtete Moment eingetreten fei rot 
er den Antrag stellen müsse, den Zeugen wegen wissentlichen 
Meineides zu verhaften." —  N ur bleich wurde er bis in die 
"ippcn hinein; aber dann machte er beut Staatsanwalt eine 
tadellose Verbeugung und ließ sich abführen.

Amtliche Mittheilungen
des Stadtrathes W a id h o fe n  a n  d e r  U b b s .

Nr. 125.

Amtdmachttttg
Die Wählerlisten für die bevorstehenden Geineinderaths- 

wahlcn liegen vom 0 . Jänner 1897 an im Gemeindeamt« in  i t .  
bemann» Einsicht ans.



Nr. 2.
Einwendungen und Berichtignngsansuchcn können innm  

halb der Präclusivfrist vom 9. bis einschließlich 16. Jänner 
hicramts eingebracht werden.

Ltadlrath Waihofen a. d. Abbs, am 9. Jänner 1897.
Der Bürgermeister:

D  r. P l c n k e r .

Die entführte Drimeffin Donna Llvira von 
Kourbon

W ir haben vor Kurzem die sensationelle Entführung der 
Prinzessin von Bourbon durch den M aler Folchi gebracht, und 
sind heute in der tage, dos B ild  dieser entführten Fürsteutochter 
unseren geschätzten t'escnn vorzuführen. D as Paar, welches sich 
auf der Reise als Bruder und Schwester in den Hotels ein­
schrieb, dürfte in Spanien einen dauernden Wohnsitz genommen 
haben.

Aus Waidhofe» und Umgebung
** Pcrfo»alnachricht. Der n.-ö. Landesausschuss 

hat nach Anhörung des f. f. n.-ö. Landcsfchulrathcs den Pro­
fessor Ferdinand R u f f  in die achte Rangsclassc befördert.

■'' Geistliche Nachrichten. Vom Prälaten Hönigl 
wurde der bisherige Kooperator in Aschbach P. Meinrad Leeb 
zum Pfarrprovisvr der nach dein Ableben des PfarrverweserS 
Y. Ernst Maust verwaiste Pfarre ernannt. —  D er bischöfliche 
Sekrekär und Zeremoniär Herr Josef B a u e r  in S t. Pölten 
erhielt da« Recht, die Abzeichen eines bischöflichen Consistorial- 
rathc« der Diözese S t. Pölten zu tragen.

** Kochschnle. T ic  feierliche Eröffnung der vom 
hiesigen Zweigvereine des allgemeinen n.-ö. Volksbildungsvcr- 
eines gegründeten Kochschule in Waidhofen a. d. AbbS findet 
Sonntag, den 10. Jänner, mit 11 Uhr vormittags im Rath« 
haussaalc statt. Zu derselben werden alle Freunde und Gönner 
der Kochschule hiemit freundlichst eingeladen.

** Abschied. Aus Anlast des Scheidens deS Bahnbe 
amten Herrn Kulan, der nach Unzenmarkt versetzt wurde, fand 
sich am Mittwoch, den 6 . d. M . im Turnerzimmer des Hotels 
zum goldenen Löwen eine graste Anzahl Herren und Damen 
ein, mit mit Herrn Kutan und seiner liebenswürdigen Gemahlin 
noch einige Stunden fröhlichen Beisammenseins zu pflegen. Herr 
Kutan, der sich durch sein liebenswürdiges Benehmen und durch 
sein gesellschaftliches Talent die Wcrthschätzung der ganzen Ge­
sellschaft erworben hatte, kann versichert sein, daß sein Weg­
gehen allseits lebhaft bedauert wird, und sich seine Freunde stets 
m it Vergnügen jener Stunden erinnern werden, die sie in seiner 
Gesellschaft zu verbringen ist der angenehmen Lage waren. Je ­
denfalls kann man den Bewohnern von Unzcnmarkt zu dieser 
so schätzbaren gesellschaftlichen Kraft nur gratulieren.

** Shlvcstcrfcicr. Der heurige Sylvestcrabend, als 
auch der daraus folgende Montag boten unserem musik- und 
theaterfrcundlichen Publikum wieder Gelegenheit, sich an den 
wirklich anerkenncnswcrthcn Leistungen unserer Thcaterdiletantcn 
zu erfreuen. Wie nun schon seil einigen Jahren, veranstalteten 
auch Heuer der Casino-, Männergcsang- und Turnverein einen 
gemeinsamen Sylvestcrabend, dessen heuriges Programm wohl zu 
den hervorragendsten Leistungen des bis jetzt Gebrachten gehört. 
Weit über die Grenzen unserer engeren Heimat hinaus sind die 
Waidhofner Sylvestcrabendc bekannt und erfreuen sich jedes Jahr 
eines so riesigen Zudrangcs des Publikums, daß der große 
Lahncrsaal nicht mehr im Ltande ist, auch nur die Mitglieder 
der drei genannten Vereine zu fassen, weshalb auch vom Z u­
tritte von Richtmitgliedern Umgang genommen werden mußte. 
Vierzehn Tage vor dem Sylvestcrabendc erst wurde der Beschluß 
gefaßt, SuppsS reizende Operette: „Flotte Bursche", und M alte,iS 
Schwank: „ E r  muß taub sein", zur Aufführung zu bringen. 
Es gehörte eine,gehörige Dosis Willenskraft dazu, kurz vor den 
Feiertagen an diese gewiß nicht geringe Aufgabe zu schreiten. 
Aber es scheint fü r unsere Dilettanten jetzt gar keine Hindernisse 
mehr zu geben. Kapellmeister K lim m t übernahm die Auf­
gabe des musikalischen Studiums. Zu seiner Ehre sei konstatiert, 
daß er in  einer Weise seiner Aufgabe gerecht wurde, die
allgemein unsere Anerkennung für diese seine Leistung
wachrief. I n  dankcnSwerthcr Weise übernahmen Frau
Professor Ezurda und H err Direktor Prasch die Regie der

„Bote^von der Mbs."
Operette, während Herr Bahnbcamte Maader durch seine muster­
hafte, zartempsundcne, discretc Clavicrbegleitung viel zum Ge­
lingen der Aufführung beitrug. A ls erste Rümmer des Sylvester- 
Programmes gelangte der Schwank: „ E r  muß taub sein" von 
Malten zur Aufführung. Fräulein Rosina Steiningcr, deren vor­
zügliche Leistung als Engländerin in der Operette: „Zehn M äd­
chen und kein M ann" bekannt ist, und die Herren Slud. med. 
Alteneder, ©tüTTngric. Prasch und Stud. techn. Smrczka, boten 
in diesem Stücke durch ihr brillantes Spiel dem Publikum viel­
fach Gelegenheit, reichen Beifall zu spenden. Der Erfolg war 
ein ausklagender. M it  großer Spannung sah man der Aufführ­
ung der Operette „Flotte Bursche" entgegen. Der Erfolg, den 
die Aufführung erzielte, war ein wider Erwarten großartiger. 
Es gereicht uns zur angenehmen Pflicht, die Leistungen der 
Träger der Hauptrollen ein wenig zu charakterisieren. I n  Frau 
Maader, die zu hören w ir bei dieser Gelegenheit das erstemal 
das Vergnügen hatten, lernten w ir eine Schauspielerin kennen, 
der die Rolle des flotten Studenten Frinke auf den Rücken ge­
schrieben zu sein schien. Ih re  M imik, ihr dcgagirtcs Spiel, der 
heilerburschikose Ton, der ihre Rolle erst so recht zur Geltung 
brachte, sowie ihre nette Stimme und Aussprache, sicherten ihr 
großen Erfolg und rcichgespendctcn Applaus. I n  ihr hat die 
hiesige Diletantengesellschaft eine unschätzbare Kraft gewonnen. 
Fräulein Alteneder und Fräulein Kurzthaler, deren Leistungen 
von früherher rühmlichst bekannt sind, boten in ihren Leistungen 
als Student Brand und Lieschen durchwegs vorzügliches, das 
umso höher anzuschlagen ist, als beide nebst großem schauspiele­
rischen Talente auch noch über vorzügliche Stimmmittel verfügen. 
Fräulein Altcneders A lt und Fräulein Kurzthalcrö Sopran sind 
Zierden unseres großen Damenchorcs. Den reichen Geizhals 
Florian Geier, eine Characterrolle, deren gute Besetzung aus­
schlaggebend ist, für das Gelingen der Aufführung der Operette, 
spielte Herr Lehrer Kopetzky. Wer die kleine, zitterdende Gestalt, 
deren jede Bewegung, jeder Zug des Gesichts den Geizhals ver­
rieth, heranschleichen sah und aufmerksam dem famosen Spiele 
des Darstellers zusah, konnte in demselben absolut keinen D ile ­
mmen vermuthen. Herr Kopetzky hat sich mit dieser Leistung 
selbst übertroffen. Herr Bahnbeamte Kollnitz, der die Rolle des 
Anton übernommen hatte, darf sich schmeicheln, seine Aufgabe 
zur Zufriedenheit der Zuhörer gespielt zu haben. Und nun unsere 
alten bekannten Komiker Mahringer und Leutner! Wer hat sie 
bei uns nicht schon bewundert und wessen Zwerchfell blieb ruhig 
bei ihrem Spiele. Der W irt „zum Warntet", Herr Mahringer, 
und der unverbesserliche aber anhängliche Stiefelputzer Fleck, 
Herr Leutner, waren die zwei Elemente, welche der Operette 
den komischen Charakter aufdrückten. Beide Herren können ver­
sichert sein, daß sich überall dort Freunde der Heiterkeit und 
des Scherzes einfinden werden, wo dieselben die Bretter betreten.

Aber nicht allein die Hauptdarsteller ernteten für ihre 
durchwegs vorzüglichen Leistungen den wohlverdienten Beifall, 
auch der zahlreiche Chor der Studenten, die sich aus 
'Mitgliedern unseres Damenflor« und der Jungmannschajt re 
rentierten, waren ihrer Aufgabe vollauf gewachsen, und war es 
besonders daS flotte Zusammenspiel, die exacten Chöre, sowie 
die gut zur Geltung gebrachte M im ik, die unter den Zuschauern 
wahre Beifallsstürme entfesselte. Faßt man das Ergebniß des 
ganzen Abends zusammen, so muß constatirt werden, daß das 
Lustspiel, die Operette, sowie die nach Mitternacht von Herrn 
Lorenz inHvorzüglicher Weise insceniertc Jlixlotterie, als auch 
die Vortrage der hiesigen Stadtcapelle, 'Mustcrlcislungcn im 
wahren Sinne des Wortes waren. Wie schon Eingangs be­
merkt wurde, fand die Aufführung des Lustspieles und der 
Operette am Montag, den 4. Jänner nochmals statt. Der 
Besuch war wieder vorzüglich, indem auch nicht ein Plätzchen 
leer blieb. An diesem Tage leiteten die Damen Frau Hauaberger 
und Frau D r . Stciudl das Programm m it einer flott gespielten 
Ouvertüre ein, wofür ihnen lebhafter Beifall gezollt wurde. Es 
hieße den Rahmen der Berichterstattung überschreiten, wollte man 
die Ranten aller anführen, die sich mit das Zustandekommen dieses 
geußreichen Abends verdienstlich machten. Dem iutelectuellen U r­
heber der Aufführung aber, unserem „immerregen" Rvsko, sowie 
dem, in der Beschaffung der zur Aufführung nöthigen Utensilien 
äußerst steigen „Lo is l", ein strammes „H e il"!

** Frauenhilfsvcrcin vom Rothen Kreuze 
für Rieder-.l^esterreicl). Wie alljährlich, fand auch Heuer 
bett 6 . d. M . die ordentliche Generalversammlung des Zweig- 
vereines Waidhofen a. d. Ljbbs im GemeinderathSsaalc statt. 
W ir entnehmen dem Berichte, daß der Zweigverein 62 ordent­
liche 2 unterstützende Mitglieder, sowie 5 unterstützende Eor-
porationen und Herren zählt, welche im Jahre 1896 an Bei­
trügen 139 fl. Unbezahlten, wovon nach Abzug der geringen 
Verwaltungsspesen 10 fl. 46 kr. in Gemäßheit der Statuten 
die Hälfte pro 64 fl. an den Stammverein nach Wien gesendet
und die Hälfte pro 64 fl. 54 kr. in die Sparkasse eingelegt
.wurde. Das Vermögen des Zweig-Vereines erhöht sich hiedurch 
und m it Hinzurechnung des Zinsenzuwachses auf 931 fl. 63 kr. 
Aus dem mitgetheilten Rechenschaftsberichte des Stammvereines 
ist die im abgelaufenen Jahre erfolgte Fusionierung des Frauen 
Hilssvereines vom Rothen Kreuze für Medcrosterreich mit 
dem Oesterrcichischcn Patriotischen Hilfsvereine, zugleich Landes« 
Hilfsverein für Riederöftcrreich hervorzuheben. Der Vermögens- 
stand sämmtlicher Zwcigvcreine in Riederösterreich beträgt gegen­
wärtig 185061 fl. 9 5 ‘/a kr., der Ecntralfond der österreichischen 
Gesellschaft vom Rothen Kreuze am Schliche des Verwaltungs­
jahres 1895 2,543.346 fl. 82 kr. und das Gesammtvermögen 
des Bundes 4,699.959 fl. 521/* kr. I n  der Versammlung 
wurde auch des Dahinscheiden# des Protektor-Stellvertreters 
der Gesellschaft S r . k. u. k. Hoheit Erzherzog Earl Ludwig 
gedacht und mitgetheilt, daß m it allerhöchsten Handschreiben vom
11. J u n i v. I .  von Seiner k. ii. k. Apostolischen Majestät der 
durchlauchtigste Herr Erzherzog Ludwig Victor zum Proteetor- 
Stellvertrcter des Rothen Kreuzes in Oesterreich-Ungar» ernannt 
wurde.

12. Iahramia.
* *  D ie  J a b r e s - K a u p t v e r f a m m ln n g  des V.

lervereines Waidhofcn a. d. LjbdS findet Samstag, den 9. Jann 
1897, um 8 Uhr abends im Saale des Herrn Jn fü r mit 
folgender Tagesordnung statt: 1. Geschäfts- und Rechenschaft, 
bericht. 2. Bericht des Casiiers. 3. Bericht der Revisoren , 
Feststellung des MitgliedcrbeitrageS pro 1897. 5. Neuwahl der 
Vereinsleitung. 6 . Besprechung der bevorstehenden Gemeinte 
rethsmahl. 7. AUfälligc Anträge.

* *  U n f a l l .  Am Sonntag erlitt der hiesige Spengler 
meister und Gemeinberath Herr Johann Schindelarz einen 
schweren Unfall, der leicht dm Tod de» Betroffenen hätte können 
im Gefolge haben. Sonntag, den 3. d. M . g litt Herr Schindern; 
auf dem Wege nach Zell auf der Unterteilen auf dem glatten 
Wege aus, stürzte und brach zweimal da» Bein, so daß die 
Knochen das Fleisch durchstießen und dadurch eine starke Bin 
ttmg hervorriefen. Rasche ärztliche Hilfe verhütete da« Eintreten 
des Brandes, so daß sich Herr Schindelarz außer Gefahr de 
findet. Es ist eine Schicksalstücke, daß Herr Schindelarz schon 
einmal durch Ausgleitcn ein Bein brach, und sich dadurch ei», 
Verkrüpplung de» Beines zuzog. Durch den neuerlichen S t i r  
hat sich nun Herr Schindzlarz auch das gesunde Bein gebrochen 
E» sei an dieser Stelle wieder aufmerksam gemacht, wie mich 
wendig es ist, vor den Häusern bei Glatteis Sand oder Asch, 
aufzustreuen.

* *  U n se re  G e s c h ä f ts le u te  machen w ir aufmerksam,
daß nach der am 1. Jänner 1898 in Kraft tretenden J u r,/ 
dictions-Rorm auswärtige Schuldner in Waidhofen a. d. 4M  
nur daun geklagt werben können, wenn ausdrücklich vereinbar, 
worden ist, daß die Klagen in Waidhofen a. d. Ib b s  erhobn, 
werden können. S ch o n  je tz t s i n d  d a h e r  a u s s ch l i e ß 
l i ch solche Rechnungen und Faclurcn zu verwenden, welche de, 
Beisatz „zahlbar und klagbar in LSaidhofen a. d 
Bbbs" enthalten. D a  auch in Wien und anderen Handelsplchrn 
in ähnlicher Weise vorgegangen wird, wird keine solise 
an dieser Änderung Anstoß nehmen.

* *  V o m  G is la u fo e r e in e .  I m  Falle günstiger M  
terung Veranstaltet der hiesige EiSlaufverein am 13. Jänner ls;i; 
ein Eisfest, bei welchem eine Abtheilung der städtischen Mitsiffopr,, 
concertieren wird. Eintrittspreise: für Richtmitglicder 50 tr., f„ 
Mitglieder 30 kr., für Schüler 20 kr., fü r  Zuseher lo  kr. Eroy 
innig de» Laufplatzes 5 Uhr nachmittags, Musik von 6  Uhr tu 
9 Uhr abends. Rach Beendigung des Laufens gesellige Zusammen 
kirnst im Turnzimmer de« Gasthofs zum „goldenen Löwen". Ai 
Reuertmg wird von Samstag den 9. d .M . an einem Schaust,,,, 
des Geschäfts der Frau Reichenpfader täglich von 2 Uhr Ruh,, 
angefangen durch eine Tafel ersichtlich gemacht werden, ob im 
wann das Eis laufbar ist. Der Eislaufplatz wird nunmehr tägl, 
mit 3 Uhr nachmittags eröffnet, was vielen Mitgliedern erwnus! 
sein dürfte, da das Hauptcontingent der jugendlichen Läufer c> 
nach 4 llh r  eintrifft, in der Stunde von 3— 4 Uhr also mit men 
Ruhe dem Schlittschuhsporte gehuldigt werden kann. —

**  Versammlung. Der vorbereitende Ausschuß 
Gründung de« Vereins „Selbsthilfe" veranstaltet Sonniag N 
10. d. M . um halb 1 l ly r  nachmittags in Herrn Metzer# G>>, 
Hofe eine Versammlung, bei welcher Herr I .  Pack aus Wien 
den Lehrerhausverein sprechen wird. Gäste willkommen.

* *  A u f r u f .  Die Hauptleitung des „A llg . it. o. Voll 
bildungS-Vereins", der in Riedcröstcrreich bis jetzt über neunz 
Volksfreibüchereien errichtet hat und noch weiter# solche (reichn 
hat beschlossen, zur Jubelfeier der 50jährigen Regierung 2 
k. und k. Apost. Majestät unsere# geliebten Kaisers Fra, 
Josef I. in der Kremser Kaserne eine Mannschaftsbüchcrei 
errichten. Dieselbe soll fast ausschließlich auS patriotisch 
Werken bestehen und insbesondere dazu dienen, die Li de >' 
Soldaten zu seinem Stande, zu seinem Vaterlande und e 
allem zu seinem obersten Kriegsherrn zu erhalten, zu stärk 
und zu vermehren. Die Hauptleitung hat zu die;cm Z,m 
vorläufig 1 00 0  fl. bestimmt und wird alljährlich eine e,.l,prechc, 
Vermehrung der Bücherei vornehmen. Da die maßgebend 
militärischen Persönlichkeiten bereits mit größter Zuvorkomme 
heit ihre Zustimmung gegeben haben, so ergeht hiemit an „ 
Freunde unserer tapferen Armee die Aufforderung, ihnen bekam 
passende Werke dieser Richtung der Hauptleitung namhaft 
machen oder mittels Eorrcfpondcnzkartc bei der Hanptlenu 
de? „A llg . n.-ö. Volksbildungsvereins", Krems a. D., Pfa> 
platz 7, anzumelden. Daselbst werden auch Spenden an G 
und Büchern zu diesem Zwecke entgegengenommen und seiner, 
in den Blättern veröffentlicht. Rähcre Auskünfte erüi- 
mündlich und schriftlich der Büchereileilcr der Hauptleilm 
Prof. F. Holub in Krems.

**  R e u fc o r fe r  S a u e r b r u n n .  Seine Durchs" 
der Herzog Friedrich von Beanfort-Spontin, Besitzer der R, 
dorfer-Quelle bei Carlsbad in Böhmen, hat dem k. u 
Truppenspital in Pol« 1UO0 Flaschen des bekannten „R  I 
dorfer Sauerbrunn" gespendet.

Eigkuberichle.
i? )b b f l6 , am 5. Jänner 1897. Die freiwillige Fe, 

wehr Ljbbsitz hielt Sonntag, den 3. d. M . in Herrn Leop 
Hafners Gasthause ihre diesjährige Generalversammlung 
Rachbem Herr Hauptmann Restmaier das Erscheinen des H< 
Bürgermeisters und Ehrenmitglieds der Feuerwehr Abbsitz begrl 
wurde die Cassagebahrung vorgenommen, welche geprüft und 
richtig befunden wurde.

Sodann wurde vom Schriftführer, Herr Josef Jurak 
Thätigkeit der Feuerwehr in einer formvollendeten und int 
ssanten Weise geschildert, was auf die Mitglieder einen sehr 
friedigenden Eindruck machte, und von dem eifrigen Wirken 
verdienstvollen Schriftführers Zeugnis gab,



„Bote von der Mbs." 12. Jahrgang
Der Verein steht gegenwärtig durch die tüchtige Umsicht 
verdienstvollen Hauptmanncs und durch die nicht minder 

en und verdienstvollen Stellvertreter Germershauscn, welche 
als Beweis des vollen Vertrauens von 00 anwesenden 

liebern einstimmig auf drei Jahre wiedergewählt wurden, 
ster Blüthe.

Die Feuerwehr Ibbsitz hat gegenwärtig seit ihrem 8 jährigen 
mdc ihre höchste Mitgliederzahl. Dieselbe besteht in 80 
benden und 40 unterstützenden 'Mitgliedern.

Ueber Ansschnßbeschlnß am 5. Dezember V. I .  wurde 
eser Generalversammlung Herr Ludwig Schachncr, Fleisch« 
c und erster Gemeinderath hier zum Lteu Ehrenmitgliede 
reim Feuerwehr Ibbsitz einstimmig ernannt, und wurde 
eiben vorn Hauptmanne in  warmen Worten das hübsch 
cstattctc D iplom überreicht. Herr Schachuer als senior und 
gründer der Feuerwehr kann m it Recht als ein patriotisches 
trotz seiner 70 Jahre als ein eifriges Mitglied bezeichnet 
en. Herr Schachuer war sichtlich von der Überraschung ge« 
t, und ein Aufmerksamer mochte ein paar stille Perlen der 
ibe beobachtet haben.

Gott erhalte denselben noch längere Jahre zur Zierde der freiw. 
vrochr Ibbsitz. Unter heiteren und sinnigen Toasten, wo auch 
obersten Schutzherrn S r . Majestät unsers allergnädigstcn 
ers gedacht wurde, schloß die Versammlung in musterhafter 
muitg.

Die freiw. Feuerwehr Ibbsitz möge unter ihrer tüchtigen 
mg weiter blühen und gedeihen,

Gott zur Ehr' und den Nächsten zur W ehr!

Ferscknitz, G . R  Ubbs, am 8 . Jänner. (T o - 
i f a 11.) Am 2. Jänner 1897 ist der hiesige Oberlehrer 
r  Johann Untcrraincr nach zweitägigem Krankenlager an 
itzcrsctznng im 52. Lebensjahre gestorben. Der Dahingeschie« 

hatte schon dnrch längere Zeit an Brtghtischer Ztiere zu 
NI, und die diesjährige Cur in Gastcin hatte ihm wenigstens 
inbar Besserung gebracht.

Der Verblichene gehörte durch nahezu 34 Jahre dein schweren 
cerberufc an und er hat als Schulmann sowohl in unter« 
tlicher, wie auch in erziehlicher Hinsicht die schönsten Erfolge 
i «weifen. Unterrainer war jedoch nicht blos ein tüchtiger 
rer der Kinder, er war auch ein Lehrer und Berather des 
kcs. Das landwirtschaftliche Casino, die Raiffeisen-Cassa, die 
io. Feuerwehr, die Suppenanstalt und andere Einrichtungen 
nbetc oder forderte er m it allen Kräften.

A ls einen Meister auf der Orgel und als tüchtigen Re- 
s-Chori wird ihn die Kirchenmusik sehr schwer vermissen.

Um den allzufrüh Dahingeschiedenen trauert die Frau mit 
, lindern.

Zahlreiche College» waren trotz der ungünstigen Vcekchrs- 
binduug herbeigeeilt und haben ihrem treuen Genossen einen 
.'.urvchar auacstinnnt. I n  ergreifender Weise schilderte der 
Hw. Herr Pfarrer das ersprießliche Wirken des Verstorbenen.

Ehre seinem Andenken!

Höllenstein a. t>. Isbbs. (M  ä n n c r g esan g-
r e i n. S  y l v c st e r  f  e i  e r .) D ie Sylvestcrfcicr lief auch

abgelaufenen Jahre wie gewöhnlich sehr gemüthlich ab. 
r Gesangsvercin hatte ein sehr hübsches Programm zu
oältigen und brachte seine Lieder unter der Leitung des Chor- 
ister-Stellvertreters, Herrn Lehrer Josef Kirchinahcr sehr gut 
n Vortrage. Der Chormeister Herr Josef Pichler war 
ukheitShalher leider verhindert, an der Feier theilzunehmen. 
her den Gesangsvorträgen verherrlichte den Abend das unter

Leitung des Herrn Hugo Scholz zusammengestellte Haus- 
hcslcr durch steine sehr guten musikalischen Vorträge. Auch
au M aria  Mayer und F rl. Jenny Gegner trugen Clavicr-
cen in anerkennendster Weise vor. Ferners wurden noch anf­
ührt: „Eine musikalische Ehe" und „E in  verhängnisvolles 
tändchen", welche Stücke allgemeine Erheiterung hervorriefen 
d die Hauptrollen von den F rl. Josefine Pichler, Herrn
isef Kirchmayer und Herrn Othmar Dietrich in vorzüglicher 
eise gespielt wurden. Um Mitternacht hielt der Vereinsvorstaud 
:rr Josef Stadler an die Versammelten eine Ansprache, in 
Ichir ein Rückblick auf das abgelaufene Bereinsjahr gehalten 
irde und freudig konstatiert werden kann, daß der Verein 
üer dessen Leitung, als auch der Leitung des Chormeisters 
irrn Josef Pichler wächst, blüht und gedeihet. Rach den 
len gegenseitigen „Prosit Neujahr" wurde das neue Jahr 
ch in sehr gemüthlichem längeren Beisammensein begonnen.

( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . )  'Mittwoch den 6 . d. M . 
ad die Generalversammlung statt und wurden in die VereinS- 
tung gewählt: Zum Vorstande Herr Josef Stadler, zum 
jorineister Herr Josef Pichler, zum Chornieister-Stellvcrtreter 
err Josef Airchmayer, zum Eassicr Herr Vineenz Plomer, 
m Schriftführer Herr Hugo Scholz, zum Archivar Herr 
osef Dietrich.

W a fle n z , 3. Jänner. ( T o d e s f a l l . )  Am Sylvester- 
f)c um 4 %  Uhr nachmittags starb unser äußerst beliebter, 
chtiger und unermüdlich in seinem Berufe thätiger Gemeinde« 
tretär Herr Ernest Fößleitner im 45. Lebensjahre an Lungen« 
kzündung nach nur 48stiindigcm Krankenlager. Fößleitner, 
des,er eine 27jährige rühmliche Dienstleistung in unserer 
'enternde hinter sich hatte, wurde gestern um halb 10 Uhr 
»mittags beerdigt. Ehre seinem Angedenken!

n M elk . ( B e z i r s  - L e h r e r c o n f e r e n z . )  Donnerstag 
n 7. Jänner 1897 fand in Melk die erste Bczirks-Lehrer- 
uferenz des neuen Schulbezirks Äielk statt. Den Vorsitz 
hrte der k. k. Bezirksschnlinspcctor von Scheibbs, Herr Ju lius  
0 1) ii, welcher vorläufig auch m it der Inspektion der Schulen 
s Schulbezirks Melk betraut wurde. Der Consercnz wohnten 
rners bei der k> k, Bezirkshaupt»,ann von Melk, Herr G raf

Ca s s i s ,  Herr Gyinnasial-Director von Aielk, P. Hermann 
111 b r  i ch und der Vertreter des kath. Religions-Unterrichts 
im Bczirksschulrathc 'Melk, Herr P. Adalbert S t a t t e ,  Dechant 
in Melk. Als Lchrervertrctcr im Bczirksschulrathc Melk wurden 
fdlgcnde Herren gewählt: Schuldirector Leop. G r e i l  in Groß- 
Pöchlarn mit 8 8 , Lehrer H a rn e t in Rnprechtshofen, und als 
Ersatzmänner Hans H it c in c r, Lehrer in Ibbs  m it 85, und 
Josef H u m m e l ,  Lehrer in'Melk, mit 87 von 89 abgegebenen 
Stimmen. In d e n  ständigen Ausschuß wurden gewählt! Gelbcn- 
cggcr, Stiegler, 'IRostecky, Giblhauser, Hutter und Smutny. I n  
die Bibliotheks-Commission wurden gewählt: Berger, Korn, Wei« 
(tilget, S trondl, Ricek.

verschiedenes.
— C i»  Riefcndrcirad für 8 Personen hat

ein ingeniöser Amerikaner, der wie alle seine Landsleute für 
das Außergewöhnliche schwärmt, konstruiert. Dasselbe bedarf zu 
seiner Fortbewegung der Bedienung von 8 Fahrern und wiegt 
inclusive seiner Besatzung circa lö  Ecntner. Das Vorderrad 
besitzt 8  und die beiden Hinterräder sc 11 Fuß Durchmesser, 
trotzdem wird die Steuerung von einem einzigen Manne sehr 
leicht besorgt. Dieses Riesenvehikel ist trotz seiner ungeheuren 
Dimensionen sehr leicht zu fahren itub erreicht nach einer 
M ittheilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz (Auskünfte ohne Recherchen werden unseren 
Abonnenten durch das Bureau kostenfrei erhellt) sogar die 
Schnelligkeit eines guten Trabers. Der Eindruck, den die 
Riesenmaschine mit ihren ungeheuer dicken Luftreifen macht, ist 
ein überwältigender.

—  Zu r Vertilgung der Reblaus, jenes 
gefürchteten Feindes unseres Wenistocks, hat mau neuerdings 
die Elektricität herangezogen und zwar m it gutem Erfolge. 
Das Verfahren ist bereits patentiert und besteht darin, daß ein 
elektrischer S trom  durch die kranke Pflanze geleitet wird. Dieser 
Strom  kann Wechsel-, Phasen- oder Gleichstrom sein und hat 
die Wirkung, daß er alle Rebläuse oder sonstige Mikroben, 
mögen sie au den Blättern, Früchten oder Stengeln sitzen, 
tobtet, ohne der Pflanze selbst zu schaden. Bei dem Verfahren 
wird der eine Pol der Electricitäts-Quelle mit einer in die 
Erde gesteckten Eiscustange verbunden, der andere mit den nach 
den einzelnen Rebstöcken führenden Drähten, sodaß der elektrische 
Strom  nach einer Mittheilung des Patent- und technischen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz (Auskünfte ohne 
Recherchen werden unseren Abonnenten durch daS Bureau 
kostenfrei ertheilt) seinen Weg vom Pole durch die saftführcnde 
Schichte des Rebstocks nimmt, um dann in das Erdreich zu 
gelangen, von wo er zu dein andern Pole wieder zurückgeleitet 
wird.

— W ie  entstaub das Petroleum ? Es ist
schon seit längerem' Zeit festgestellt, daß bie großen Erdöl- 
vorräthe au verschiedenen Stellen der Erde nicht wie die Braun- 
und Steinkohle pflanzlichen, sondern thierischen Ursprungs sind. 
Aus irgend einem Grunde starben große Mengen von Sänge«
thicren und namentlich Fischen in einer ziemlich abgegrenzten
Meeresbucht und tut Laufe der Jahrhunderte bildeten sich aus 
dem Seewasser und den in den verwesenden Thierleibern 
vorhandenen großen Kohlcnincngen jene Kohlenwasserstoffe, die 
w ir heute als Raphta. Erdöl, auch als Naturgas kennen. 
Unklar war nur gewesen, welche Ursache dieses massenhafte
Absterben der 'Meeresbewohner herbeiführen konnte. Eine neuere 
Beobachtung scheint auch hierüber Acht zu verschaffen. Am
kaspischen Meere befindet sich der Karabugasbusen, der, früher 
eine A rt Binnensee bildend, erst jetzt wieder durch einen schmalen 
Eanal mit dem kaspischen Meere direct verbunden ist. Früher 
nun hatte der Binnensee weder Zu- noch Abfluß, und da das 
nie erneuerte Wasser beständig verdunstete, so wurde es schließlich 
sozusagen zu einer Salzlauge eingedickt, und die Thiere, die 
jetzt durch die inzwischen entstandene natürliche Verbindung aus 
dem kaspischen M iere in den Karabugasbusen gelangen, müssen 
in dessen übermäßig salzhaltigem Wasser sterben, sie sinken zu 
Boden und hier bildet sich ein neues Petroleumlager der 
Zukunft. Wahrscheinlich ist es, daß auch die jetzigen Erdölstellen 
in gleicher Weise entstanden sind, indem Meereslagunen durch 
Verdunsten des Wassers sehr salzhaltig wurden, wodurch, wenn 
das nagende Meer sich einen Weg zu ihnen gebahnt hatte, die 
mit dem Meere hereinkommenden Thiere vergiftet wurden.

— Türkische Zustande. I n  Constantinopel sind 
50 türkische Osficiere, wie deni Eorrcspondcntcn der „Franks. 
Z tg ." von hoher militärischer Seite versichert wird, in den 
letzten Tagen verschwunden, von denen nicht einmal die Vorgesetzten 
wissen, wohin. Die Osficiere wurden nachts in das Palais 
gebracht, wo über sie entschieden wurde. Eine Ordre des Palasts 
befiehlt, daß kein zu der Umgebung des Sultans nicht gehörender 
O fficicr sich dem Iildiz-K iosk nähern darf. D ie Wachen sind 
angewiesen, andernfalls zur sofortigen Verhaftung zu schreiten.

—  Unser Freund, der Hund. Aus Paris,
20. Dec., schreibt man uns: Zu einem „man ami, le ebien- 
betitelten Werke des Barons de Vaux, das in den nächsten
Tagen erscheinen wird, hat Anreiten Scholl eine amüsante 
Vorrede geschrieben, der w ir folgende Stellen entnehmen: „A ls  
Gott das Weib geschaffen hatte, bemerkte er, daß er den
Regulator vergessen hatte und wurde von Reue erfaßt. Die 
Frau, dachte er, wird launenhaft, kokett und treulos sein und 
dann den M ann unglücklich machen. Deshalb schuf er den
Hund, mn den M ann zu trösten. Von Anfang an ist der 
Hund ein Opfer gewesen. D ie Römer scheuten sich nicht, ihn 
den Göttern zu opfern und ihn alljährlich durchzupeitschen wie 
einen Verbrecher und hierauf aufzuspießen, um ihn dafür zu 
bestrafen, daß er in der Rächt geschlafen hatte, in der die 
Gallier sich beinahe des Capitals bemächtigt hätten. —  Die 
Umschaffung des Hundes zum Hansthiere ist Cnvier zufolge die

nützlichste und merkwürdigste Eroberung, die der Mensch gemacht 
hat. Diese Eroberung, erklärt er, wär vielleicht für die Schaffung 
der Gesellschaft wesentlich. A is der 'Mensch ganz nackt umher 
irrte, ohne Waffen und VcrtHeidigungsmittel zu haben und in 
Felsenhöhlen schlief, wäre er -sicherlich von den wilden Thieren 
vernichtet worden, wenn der Hund ihm nicht Beistand geleistet 
hätte und sein Verbündeter geworden wäre, indem er die wilden 
Thiere witterte, den Menschen von der drohenden Gefahr 
benachrichtigte und sich für ihn schlug. Der Hund ist ein 
Uebcrläufer, der, nachdem er unsere Feinde im Stiche ließ, in 
unser Lager übergegangen ist, mit uns zu helfen, uns zu 
Herren der Lebewelt zu machen. ,'Man hat im Leben nur einen 
Hund, wie man nur eine Liebe hall, sagte Alphonse Karr. I m  
alten Egypten war der Hund im Hanse wie ein Gefährte 
installirct und in dem modernen Egypten, wo die mohammeda­
nischen Vornrthcile in ihrer ganzen Kraft fortbestehen, schimpft 
man seine Feinde „Hunde'. Und doch ist der Hund durch die 
Autorität des Koran selbst in (die himmlischen Regionen erhoben 
worden. 'Rur drei Thiere sind zu den Freuden des Paradieses 
'Mohammeds zugelassen: das Kauieel, das den Propheten bei 
seiner Flucht aus Mekka trug, den Esel Bileams und K itn irr, 
der Hund der sieben Schläfer, der jahrhundertelang m it seinen 
Gebietern in der geheimnisvollen Höhle in tiefem Schlummer 
lag und mit ihnen zusammen wieder erwachte, um die Belohnung 
für seine Wachsamkeit und seine Treue zu erhalten. Sauer, ein 
Hund der Insel Skye, wurde zum Könige von Drontheim 
gemacht. Sauer besaß die Weisheit dreier Menschen und wenn 
er bellte, sprach er ein W ort und bellte die beiden anderen. 
Die berühmten Hunde der R itter von RhoduS, die durch ihre 
Witterung einen Türken von einem Christen zu unterscheiden 
vermochten und die ihn demnach behandelten, waren englische 
Bastarde. Der Schweißhund war der große Hund des Südens. 
E r stand vorzugsweise bei den Spaniern des 16. und 17. 
Jahrhunderts in hoher Gunst. E r war der richtige Gefährte 
der R itter des Herzogs von Alba und fü r die unerbittlichen ,con- 
nuistailores' der neuen Welt. Diese Hunde nahmen einen lebhaften 
Antheil an den Blutthaten ihrer Herren in den Niederlanden 
sowohl, als auch an den Küsten Mexikos und in den weiten 
Einöden Perus. M an kann in den Romanen Walter Scotts 
fast alle moralischen Typen der Hunderasse studieren. Der 
Hund, das freundschafttichste aller Thiere, weiß auch die zu 
erkennen, die ihn lieben. Derart war die gegenseitige Zuneigung 
des^Admirals Tollingwood und seines theuren Neufundländers 
Bounce. ,Bounce', schrieb der Admiral an seine Frau von bor 
Rhede von Cadix ans, ,ist jetzt mein einziger Günstling. W ir 
verlieren uns nicht einen Augenblick aus den Augen'. Die 
Erhebung seines Gebieters zum Peer scheint ihn m it Hochmuth 
zu erfüllen. ,Jch hoffe', schreibt der neugeschaffene Baronet, 
,daß meine Töchter nicht so lächerliche Mattieren annehmen 
werden, wie Bounce sie annimmt, seit er der Hund eines Lords 
geworden ist. Es bringt mich zur Verzweiflung, wenn ich sehe, 
wie er zu stolz geworden ist, um mit den Hunden der 'Mitglieder 
des Unterhauses zu spielen'. —  Heute muß der Hund Steuern 
bezahlen; seine Freundschaft ist ein Luxus geworden. Der 
Aernistc ist einsamer als je zuvor. Und der, der das Haus 
bewacht, der die Kinder seines Herrn vertheidigt, der nach den 
Uebelthätern schnappt —  er wird lebend zerschnitten, ihm 
werden die Knochen zermalmt —  im Interesse der Wissenschaft. 
Es gäbe also keine Wissenschaft ohne die Hunde?"

—  D ie  Kräfte in der N a tu r. Die Arbeit eines 
Blitzstrahls kann in der Weise gemessen werden, daß man 
bestimmt, eine wie große Menge Eisen von dem Blitze geschmolzen 
werden kann. Darnach entspricht die von einem Blitze geleistete 
Arbeit durchschnittlich 7000 Pfcrdekräste in der Secunde. —- 
Die Temperatur der glühenden Fasern in den cleetrischen 
Lampen erreicht nach den neuesten Untersuchungen gcwöhnich 
und fast unverändert den Betrag von 1505— 1588" C. Für 
die dicksten Fasern, die das lebhafteste Licht geben, steigt ldie 
Temperatur höchstens auf 40" über diesen Wert.

—  ( f r  bezahlt niemals ! Einen Zug hübscher Selbst« 
erkenntniß erzählt O . Meding in seinem neuesten Buch von 
Alexander Dumas. Der große Romanschriftsteller wohnte in 
einem sehr heißen Sommer in Montmorency. Das Eis war 
sehr knapp geworden. Ein einziger Gastwirth hatte noch V or­
rath an Eis, gab aber davon außer dein Hause nur noch an 
Dumas ab, soviel dieser wollte. Ein G raf O . nun, der eines 
Tages durchaus für seine Gaste Eis haben wollte, dachte, sich 
dieses durch List zu verschaffen und ließ seinen Diener um Eis 
„ fü r  Herrn Dum as" bitten. M au stillte auch mit dem kost­
baren Krystall den Eimer. A ls nun aber der Diener nach dem 
Preise fragte und zugleich ein Goldstück hinlegte, riß ihm der 
W ir t sofort den Eimer aus der Hand und r ie f: „S ie  haben 
mich betrogen, S ic kommen nicht von Alexander Dumas, denn 
der bezahlt niemals." Traurig kehrte der Diener zu seinem 
Herrn zurück. D ie Geschichte aber machte die Runde durch ganz 
Paris, und als Dumas selbst sie hörte, rief er schmunzelnd: 
„D e r M attn kennt mich!"

—  Hinrichtnngcn dnrch G as. Aus Rew-Iork,
12. December, läßt sich die „K . Z ."  berichten: D ie gesetzge­
benden Körperschaften des Staates Pemtsylvanicn werden sich 
i» der nächsten Zeit mit einer Gesetzesvorlage zu befassen haben, 
die befürwortet, daß Todesstrafen in Zukunft nicht mehr auf 
elektrischen Wege oder durch den Strick, sondern durch Ersticken, 
herbeigeführt durch gewisse Gase, vollzogen werden sollen. Ein 
aus zahlreichen Aczten und anderen einflußreichen Männern des 
Staates gebildeter Ausschuß hat sich seit längerer Zeit mit 
dieser Frage beschäftigt und ist zu beut Ergebniß gekommen, daß 
die von ihm befürwortete HinrichtungSarl allen andern vorzu­
ziehen sei. Würde die Vorlage angenommen, so würden fortan 
die zum Tode vernrtheiltcn Verbrecher in besonderen Zellen un­
tergebracht, die durch eine geräuschlos sich senkende Decke luftdicht 
gemacht werden können. Dies geschieht, während der Verbrecher 
schläft. Zugleich etttftröiitt einer in der Zelle mündenden Ruh«
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das tödtliche Gas, unter dessen Einwirkung der Hinzurichtende 
in wenigen Minuten in die Ewigkeit hiniiberschlummert. Der an 
der Spitze des Ausschusses stehende Gerichtsarzt gibt an, daß 
der Ausschuß 15 völlig geruchlose Gase kenne, die zu dem Zwecke

  S. tx --verwendet werden konnten.

Meine Kriegsgefangene.
Erzählung aus dem Feldzug 1870/71 von H rc d . V in c e n t .  

(4. Fortsetzung.)

Unter den ersten Flüchtigen erregte unsere Aufmerksamkeit 
ein geschlossener Trupp von vielleicht 20 Kürassieren, die, sich 
ziemlich entfernt vom Walde haltend, »ns in großem Sogen 
zu umreiten trachteten, Ihnen allen weit voran aber sprengte 
ein Ofsicier, in der rechten Hand das kostbarste Kleinod des 
Regiments, die Standarte tragend und sein Pferd zur schärfsten 
Gangart anspornend, um dies Ehrenzeichen wenigstens den 
Händen des Siegers zu entreißen. Das jedoch mußte um 
jeden Prcisjverhindcrt werden und im Laufschritte stürzte ich 
mich m it meinen Leuten vorwärts, um der kostbaren Beute den 
Weg abzuschneiden. Schneller wie w ir Anderen indes war 
Sergeant Richter, der uns bald weit hinter sich gelassen hatte. 

E r war denn auch der einzige von uns, der nahe genug 
herangekommen war, um m it Aussicht auf Erfolg einen wirksamen 
Schuß aus den Standartcnträger abgeben zu tonnen, als 
derselbe in gleicher Höhe mit ihm vorüberkam. Blitzschnell lag 
Richter im Anschlage, sein Schuß krachte, und der Officier 
preßte die Standarte gegen die Brust, beugte sich vornüber, 
hielt sich schwankend noch einige Augenblicke im Sattel und 
stürzte dann schwer über den Hals des Pferdes zu Boden,

Ohne sich im geringsten um den nachfolgenden Trupp zu 
bekümmern, von welchem noch einige Reiter unter dem Feuer 
meiner Leute fielen und der daher auch gar keinen Versuch 
machte, dem gestürzten Officiere beizuspringen, war der Sergeant 
zu letzterem hingeeilt, hatte ihm die Standartenstange aus der 
Hand gewunden und war wieder bei m ir, ehe meine Leute ihr 
Feuer auf die Davonjagenden eingestellt hatten, Wilder Triumph 
leuchtete aus seinen Augen, als er m ir das wertvolle Beutestück 
überreichte; doch antwortete er m ir auf meinen Glückwunsch 
nur kurz in einem gewissen Tone der Befriedigung:

„R a  ja, Herr Leutnant! Diesmal hat ihm eben das 
Satanswcib nicht davonhclfcn können!"  —

Es war Abend geworden; die Schlacht hatte ausgetobt, 
und sowohl der in vollster Auflösung fliehende Feind, wie auch 
unsere ihn verfolgende Cavallerie waren längst außer Hör- und 
Sehweite, M it  einer Abtheilung meiner Leute und einem Zuge 
Krankenträger hatte ich m it Unterstützung unseres Stabsarztes 
den Wald abgesucht, mit unseren Verwundeten die erste Hilfe, 
sowie Schutz gegen Leichenräuber zu bringen.

Zufällig war ich dabei in die Rühe des Ortes an den 
Waldrand gekommen, wo w ir vor wenigen Stunden die Kürassier- 
standarte erbeutet hatten und da siel m ir die sonderbare Antwort 
meines Sergeanten wieder ein, auf die ich in der Aufregung 
des Augenblicks nicht weiter geachtet hatte,

„Sagen S ic 'mal, Richter, was haben Sie denn heute 
Rachmittag m it der Bemerkung über das Satanswcib gemeint'{"  
fragte ich meinen Untergebenen, der ruhig neben m ir stand und 
feine Fedlpfcife rauchte,

„ J a ,  Herr Leutnant, haben S ic  denn den Officier nicht 
erkannt, den ich dort drüben vom Gaule heruntergeholt habe i “  
cntgcgnctc Jener verwundert, „D a s  war ja derselbe seine Herr, 
den S ic  gestern mit seinem sauberen Schätzchen im Walde 
überrascht haben, wie sic sich schnäbelten wie die Turteltäubchcn, 
Gestern hat mich das Satanswcib in den Dreck geritten, heute 
hat er aber doch die fü r ihn bestimmte Kugel empfangen".

E in wehmüthiges Gefühl überschlich mich, als ich mir 
die Begebenheiten vom gestrigen Nachmittage ins Gedächtnis
zurückrief, von welchen mich in  Wirklichkeit nur die kurze 
K»tknnnnv »im  2 4  Stunden trennte, die aber durch dieZeitspanne von 24 
heutigen Erlebnisse soweit zurückgedrängt schienen, als lägen 
bereits Wochen und Monate dazwischen. DaS also war dein 
Ende; so rasch hatte D ich . das unerbittliche Geschick erreicht, 
pauvre  Henri! l in d  dein armes Weib auf dem kleinen Schlößchen
bei Sulz. Oder war sic nicht sein W eib '! Vielleicht nur seine 
B rau t V Seine . . . Geliebte etwa V R e in ! S ie mußte sein
Weib sein; dafür sprachen die Entschlossenheit und die Todes­
verachtung, m it welcher sie sich dem todtlichon B le i entgegen- 
geworfen. Aber was hat D ir  deine Opferfreudigkeit gestern 
genutzt, schöne Hortense? Heute schon liegt er, dein pauvre 
H e n ri, fä lt und tobt auf dem Felde der Ehre und D u bist zur
Witwe geworden. Aber vielleicht war er gar nicht tobt, sondern
nur verwundet nnd noch zu retten . . .

Versunken in meine Gedanken, war ich schon längst
vorwärts geschritten, denn das Interesse für das schöne, eigen­
artige Weib war wieder in m ir erwacht. Ich  mußte mich 
persönlich davon überzeugen, was aus dem Manne geworden, 
in dessen Armen sie gestern noch so hingebend gelegen. Meinen 
Sergeanten halte ich dabei ganz vergessen, allein er mußte 
meinen Jdccngang errathen haben, denn er war m ir, gelassen 
weiter rauchend, gefolgt und bemerkte jetzt trocken;

„W eiter nach liuks muß er liegen, H err Leutnant! Ich 
glaube, der da drüben wirds fein. E r war ganz allein; die 
Anderen fielen mehr nach dem Hopfen zu".

E r hatte recht. D o rt der regungslose Körper auf dem 
wie vom Hagelsturme zerschmetterten Kartoffclkraute war der 
Gesuchte. Und näher kommend, erkannte ich auch die Züge wieder, 
die regelmäßig schönen, impertinenten, jetzt etwas verzerrten Züge 
m it der bräunlichen, bereits ins grau-grünliche übergehenden 
Gesichtsfarbe und dem schwarzen, gewichsten Schnurbärtchen 
und dem H e n r iq u a tre . Daß der Begleiter der schönen Hortense 
k t vor mir lag, war sicher, aber ebenst) zweifellos mar es, daß

er noch lebte, wenn auch die Augen in dem tief hintenüber« 
gesunkenen Kopfe fast nur das Weiße zeigten.

„Fassen S ic  an, Sergeant!" und rasch halten w ir de» 
Unglücklichen in eine bequeme Lage gebracht. „Und nun schaffen 
Sic m ir de» H .rrn  Stabsarzt zur Stelle, aber schleimigst!

Wortlos trottete Richter davon, während ich dem Vcr 
ivundcten dcm-Helm abnahm und ihm etwas von dem kargen 
Reste meiner Feldflasche vorsichtig in die ausgedörrte Mundhöhle 
Häufeln ließ. Der Erfolg war überraschend: denn der eben 
noch Regungslose begann zu schlucke» nnd hörte nicht eher
damit auf, bis er den letzten Tropfen Rothivein aus meiner 
Flasche gesogen.

Der Wein schien frisches Leben in seine schlaffen Glieder 
zu gießen und auch die Augen nahmen allmählich wieder einen 
natürlicheren Ausdruck an. Fragend, wie erstaunt richtete der 
Kürassier sie auf mich, als könne er sich nicht besinnen, was 
m it ihm vorgegangen und wie gerade ich daher gekommen, und 
erst, als ich ihn mit „Monsieur H enri" anredete, da flog ein 
leichtes Lächeln des WirdererkenncnS über feine Züge.

„Ab, c’est vous, Monsieur“ , sagte er m it matter
Stimme. Heute ist'8 nichts m it dem Davonlaufen . . . geht 
zu Ende mit m ir . . . Aber gut, daß gerade S ie gekommen 
. . . habe Vertrauen" zu Ihnen . . . haben nicht geschossen, 
als sie S ic  darum bat . . . pauvre Hortense, . . . Wollen 
S ie einen geheimen Auftrag übernehmen . . . ganz geheim . . 
niemand darf wissen . . . was ich Ihnen übergebe.

„Wenn S ic  m ir einen Auftrag geben und ich kann ihn 
übernehmen, so ist es selbstverständlich, daß niemand etwas
davon erfährt, sobald Sie dies wünschen".

„ A h ! . . . Und S ie . . . versprechen es . . . Parole
d’bonneur V"

„ Ic h  verspreche es Ihnen auf Ehrenwort!"
« A b . . .  diantre! “ flüsterte er, denn soeben erschien

der Sergeant Richter in Begleitung des Stabsarztes, dir sich 
über den Verwundeten beugte und ihn, ohne ein W ort zu 
sprechen, kurz untersuchte.

„Deshalb hätten Sie mich nicht herzusprengen brauchen, 
Herr Leutnant!" meinte er dann barsch. „Schuß durch die 
ganze Lunge; unter dem rechten Arme hinein, an der linke» 
Schulter wieder heraus, linker Arm zerschmettert! Lassen Sie 
ihm den Küraß nur an, Sergeant, der lebt doch keine halbe 
Stunde m ehr!" wandte er sich an Richter, der auf eine 
Bewegung des Franzosen hin begonnen hatte, die Schnallen 
des Panzers zu lösen.

„Fortgehen!"  . . . hauchte der Aermstc kaum vernehmlich 
und sei» ängstlicher Blick flog nach den beiden Rcimngcfoiimteticn 
. . . „Z u  trinken . . . aus Barmherzigkeit . . ."

. tioire ? —  ou, Monsieur I “ erwiderte mein Sergeant, 
nnd niederkniend und den Verwundeten sorgsam stützend, hielt 
er ihm seine Feldflasche an den Mund.

„H a t ’nen guten Z u g ! Schade, daß cS ihm nichts mehr 
nützen kann. S tirb t ihnen unter den Händen . . . ’n Abend." 
D am it schritt der Arzt wieder eilfertig dem Walde zu, und 
auch Richter entfernte sich.

„D a  . . . u n d . . .  da", seine Hand brachte mühsam 
unter dem gelösten Kürasse eine Brieftasche und ein dünnes 
Päckchen zum Vorscheine. „Rehmen Sie . . . Alles . . . Uhr 
. . . Ringe . . . Alles . . .  an Adresse . . .  auf Packet. - . 
aber geheim . . . nur persönlich . . . oder ganz sicher . . .
aber geheim . . . ganz geheim . . .  Sie ver . . sprechen . . .
Pa . . role . . .?"

„A u f Ehrenwort!"
„ Vous . . . etes . . . bon . . rarna . . . rade . . .

Pauvre . . . Hortense . . .  ihr . . . Manu . ' . todt . . .
wird . . . wieder . . .  hei . . raten . . . Pauvre . . . Hort

12. Jahrgang.

Wenige M inuten später gicug ich mit dem Sergeanten, 
der mich erwartet chatte, in tiefem Sinne» nach dem Walde 
hinüber.

„H err Leutnant!" unterbrach Richter plötzlich mit dumpfer 
Stimme mein Nachdenken: „so'n Franzose ist doch sozusagen 
eigentlich auch ein Mensch und —  die Feldflasche, Herr Leutnant, 
hatte ich m ir vorhin expreß bei der Eolonne wieder gefüllt —  
aber, Herr Leutnant, meinen Bruder haben sie m ir doch todt 
geschossen und der hat auch sterben müssen und . . ."

Ich reichte ihm die Hand, den» ich begriff seine wider 
streitenden Gefühle, zu einer Antwort kam ich jedoch nicht, denn 
mir wurden plötzlich angerufen.

„S ie  da, Sie, Sergeant, künftig geben Sie doch Leuten, 
die cs so eilig mit dem Sterben haben, nichts mehr zu trinken. 
Das könne» w ir besser für solche gebrauchen, denen noch zu 
helfen ist. Bei so knappen Borräthen müsse» w ir sparsam damit 
umgehen".

„Aber Herr Stabsarzt . . . "  rief ich dagegen.
„Schon gut, Herr Leutnant! Sie schießen die Menschen 

zusammen und ich bringe sie wieder auf die Beine. Jeder thut 
was er m uß!"

. . ., den 15. August 1870.
DaS waren anstrengende Tage für uns gewesen nach der 

Schlacht bei Wörth. Wieder in der Avantgarde der Armee, 
hatten w ir in forcierten Märschen auf schlechten, steinigen 
Straßen die engen Thäler der Vogcsenpasse im strömenden 
Regen passiert und uns dabei nicht genug darüber wundern 
könnet» daß w ir diese von der Natur so stark befestigten Defileen 
gänzlich ohne Vertheidigung fanden. D ie 'Rächte hatten w ir mit 
der einzigen Ausnahme eines AlarnunasscnquarlierS in einem 
elenden GcbirgSdörfchen, wo selbst die Kirche zur Unterbringung 
der Mannschaften benutzt werden mußte, unter den denkbar 
ungünstigsten Verhältnissen bivouakiert und cS hatte daher auch 
einigermaßen seine Berechtigung, wenn w ir unS nach Ablauf 
von 6  aufreibenden Marschtagen so ziemlich am Ende unserer 
Leistungsfähigkeit fühlten. M it  gestern, einem Sonntag« und

dem 7. Marschtagc waren endlich die bisherigen, sehr hom 
Anforderungen bedeutend vermindert worden, denn wir wäre 
zum GroS der Armee zurückgetreten und hatten für die folgende 
Tage m ir einfache Reisemärsche zu erwarten.

D ie beiden Schlachten vom 4. und 6. d. M . mit chrr 
s-kuvercn Verlusten hatten naturgemäß große Veränderung,» , 
den geschwächten Truppcnvcrbändcn zur Folge gehabt, und ein 
derselben war meine Ernennung zum BataillonSadjubina 
gewesen. Beritten nnd zwar sehr gut beritten war ich aus h» 
Depot französischer Beutepferde gemacht worden, denn nammiiij 
der m ir gestellte Goldfuchs, ein Halbblut, erwies sich als vor 
züglich ausdauerndes und zuverlässiges Eampagucpscrd. Um»„ 
von den ausgestandenen Strapazen in guten Quartieren wenigste,, 
etwas erholen zu können, wurde uns für heute die 2  tu» 
Luneville als Eantonnemeut angewiesen und für morgen cii 
halber Ruhetag bewilligt worben. Ein solcher war auch friioi 
als den aus den engen Vogesendefilecn debouchierenden Truppe» 
massen Zeit zum Aufmärsche und der neuen Avantg»», 
Gelegenheit zum Vorrücken gegeben werden mußte. Und um ,» 
diesen Vormarsch Raum zu schaffen, waren w ir schon frühmorq.» 
von der großen Straße abgebogen und hatten bei schöntu:, 
Wetter stundenlang unseren ermüdenden Weg auf dem im 
schnurgerade dahinziehenden Bahnkörper verfolgt, bis wir gcgei 
11 Uhr unser heißerfehntcs Ziel vvr uns sahen.

Glühend hatte die Augusffonne auf uns herabgebra» 
als w ir mir klingendem Spiele und wehenden Fahnen ii 
Luneville eingerückt waren, nnd erleichtert hatten w ir aufgeatlu».» 
als endlich ein kleiner Platz erreicht wurde, unser Alarmpiav 
auf welchen die Straßen ausmündeten, wo unser Bataillon ml 
einquartieren sollte. Die Compagnien waren bereits eiitlmun 
und eben wollte ich mich dem abreitenden M a jor anschliche» 
dessen Quartier ich theilen sollte, als ich ganz imemute 
aufgehalten wurde. Neben meinem Pferde stand aus einmal n. 
niedliches Mädchen, ganz in schwarz, m it einem koketten a oa: ,e 
Spitzentüchclchc» auf dem Kopfe und ccinem schwärzte,!,,,» 
Schurzchcn vor —  offenbar ein eleganter dienstbarer Geist 
und schob m ir ein zusammengefaltetes Papier in die Zügelh>ui,

(Fortsetzung folgt.)

%

Humortfltjiyes.
Rückzug. V ater: „S ie  haben meine Tochter gekusn 

Wissen Sie, was Sie als Ehrenmann in einem solchen au» j 
zu thun haben i “  —  „N e in !"  —  V a te r: „D en Vater um d 
Hand der Tochter bitten!"  —  „H m , wenn dem so ist, bau ■ 
verzeihe» Sie, muß ich erst noch einige andere Väter bitten • 

Auch ein Virund. Fritzchcn: „M am a, haben d 
Engel das Brude.chcn aus dem Himmel gebracht?" -  Mama 

Ja gewiß, mein Kind." —  Fritzchcn: „D e r liebe Gott um
wohl feine kleinen Kinder schreien Horen ?"

Verfängliche Frage. B ra u t: . Arthur, daß l.
Dein erster K»n gewesen, glaube ich nicht, . . .  er zeigte n 
einer gewissen Routine! " —  Bräutigam : „ J a  . . woher weis 
Du denn das?"

R u r keine Krastvcrschwcuduug. Ein Ingenien 
der die Ueberzeugung hat, daß keine Straft verschwendet weitn 
dürfe empfängt in seinem Landhaus den Besuch eines Freund- 
„ I h r  Gartenthür gehl aber mal schwer auf," sagt dieser; „ l  
müssen eS olen und gründlich nachsehen lassen." „ Ic h  wer 
mich hiitxn," antwortet ihm der Ingenieur. „ M i t  dem Gartet 
thor steht ein hydraulichcS Lhstcin in Verbindung, so daß in 
jede Person, die mich besuchen kommt, zwei Eimer Wasser Hel» 
muss."

Durchschaut. H e rr: „Gnädiges Fräulein, -Ich be 
Sic an .!" —  Dame (reiche Erbin) : „ Ic h  verstehe, Roth leb 
beten!" '}

Neues W o rt. „R n, Kamerad, gestern hübsche Ma­
chen auf B a ll gewesen ?" —  Ree, M ütter hatten Uebergeioiäü. 
—  „Aha — M am ajoritä t! "  I

Stellvertreter. H e rr: „Junge, was heulst Du der 
so?" Junge: „J a , mein kleiner Bruder ist hingefallen. Im 
nicht schreien, weil er heiser ist."
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■pitttltfiiflititg.
„Undank ist brr 2S.lt Lohn" fugt das Sprichwort, auch ich wäre 

hold ein Anhänger derselben geworden, denn Ihnen perimnkc ich nächst 
Gott meine Gesnudh.ii, ich haue schon längst meinen schuldigen Donk 
abstatte» sollen für die H ilung von ineink» Leiden, Neniasthenie, sowie 
schlechte 53111t nno Safteniischu.tg, aber durch das Len echten bet 'Arbeit, 
was ich früher nicht fomile, hätte ich bald auf meine Wohlthäter rer- 
gessen. Ich lit t au nachfolgenden Uebeln: Eingenommenheit de« Kopses, 
Gedächtnisschwäche, unruhigen, bisweilen gor teilten Schlaf, Ohrensausen 
und .Hingen, blödes Gesicht, schmerzende Singen beim Visen, erschreckende 
und schwere Träume, überhaupt ich war nicht imstande, etwas zu denken. 
Ferner: bereits keinen Appetit, brennende» Ausstößen d ir Spriten, starke 
Abmagerung, bleiches Aussehen, schlurre» Geher, 3 i1i. ru  de, Hände, 
Blasenleiden, bei warmer Temperatur falte Hände und Füße, ich mied 
jede lustige Gesellschaft und Unterhaltung, bald ge Ermüdung bei leichter 
'Arbeit, starte« Herzklopfen, sehr leicht ausgelegt und böswillig, nicht» 
wünschte ich m ir sehnlichster als den Tod. Die obig geschilderten S ym p­
tome sind nun gänzlich »ertchtvitnden tiiib sae.e den gütigen Helfern d,r 
leidenden Menschheit, den Herren Leitern der H e i la n s ta l t  3 f t 6  in  
D a r in s ta d t  in Hessen meinen tausendfachen Dank, Ferner bin ich bereit, 
jedem Leidenden Auskunft zu geben unter Beischlnß einer stietonriiiarfe.

Hochachtungsvoll 
J o h a n n  T a s c h n e r, Bienenzüchter tu 3ait«dorf£9n 

bei Leitomischl in Böhmen. 
(B ro s c h ü re n  sendet d ie  H e i la n s ta l t  I s i s  k o s te n fre i an  

je d e rm a n n .)  __________________

lerkannr bester Sauerbrunn
nnen-üntem ehm ung Krondorfbei 0  arlebad.

Sfafireswofinung
e i l  a . d . Y b b a  bestehend aus 3 Zimmer, 1 Kilche, 
■ge und Ganenbeiillyung, ist sofort zu vermiethen. 

Auskunft beim Eigenthümer Zelt N r, 106.

grantirt echt und sehr gut, & Liter 6 kr. versendet 

anz Rosenkranz in Eggenberg bei Graz.
Fässer zur Fällung erwünscht. 654 3—l

Flechtenk ranke
ic, nässende, Schuppenflechten und das m it diesem Uebel Vel'- 
e, so unerträglich lästige Hautjucken heilt, unter Garantie 
lenen, die nirgen.s Heilung fanden „Dr Hebra’s F lechtentod.“ 
echs Gulden ö, W. gegen Vorhervmsendnng (auch Po.st- 
i); worauf zoll- und postfreie Zusendung erfolgt. — Bezug: 

8 t. M arlen Drogerie Danzig (Deutschland). 518 5 -1

D A S  BUNTE B LA TT

Interessanten Lesestoff
fü r  Jedermann bietet in  reicher Zlülle 

die Oesterreichische

Volks-Zeitung.
A . D as ä l t e s t e

fägCtch erscheinende W iener WotKsbliatt
Dieselbe enthält;

b i l l i g s t e

A n s g e z e lo h n e te  L e i t a r t i k e l ,

g e d ie g e n e  F e u i l le to n s ,  t ä g l lo h  

2 h o c h in te re s s a n te  R o m a n e ,

z a h lr e ic h e  W e n ig k e ite n

e ig e n e n  C o rre s p o n d e n te n  iir. I i i -  

u. Auslande, B e r ic h te  u6er T h e a te r ,

K u n s t  u . L i t e r a t u r ,  W a a re n -

u . B ö r s e b e r lo h te ,  V e r lo s u n g s -  

l l s t e n ,  b e le h re n d e  u . u n te r ­

h a lte n d e  A r t i k e l  ü b e r  N a tu r -

u . V ö lk e rk u n d e ,  G e s u n d h e its ­

p fle g e ,  G a rte n b a u , L a n d w i r t h ­

s c h a f t ,  E r z ie h u n g  u . X Jnte r-

r lo h t ,  F ra u e n -  u .K in d e r z e i t u n g ,  

K ü c h e n -  u  H a u s  R e c e p te , G e­

d ie h  te ^ N o  v e ile n ,  h u m o r is t is c h e

E rz ä h lu n g e n ,A n e k d o te n .  R a th -  

g e b e r«  , P r e is r ä th s e l  m it sehr 

schöiienu. tDertfrbonenGratis-Prämien, 
ochr Grosser, deutlicher Druck. -4-8

Die O e s te r r .  V o lk s - Z e i tu n g  kann in d r e i f a c h e r  Weise abonnirl werden: 
1 . M it  t ä g l ic h e r  portofreier Zusendung in alle Orte der Oesterr.-ung 

Monarchie u. des Occupationsgebietes
f lV ~  'preis: m o n a t l ic h  f i.  1 .5 0 .

3 . M it  z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- u.Donneritags-Änsgaöcn
(m it Aoman- u. Kntcrhattungsbcikagcn, Zkochenfchau u .) 

ä W  preis: f l .  1 .4 5  v ie r t e l j ä h r ig ,
8. M it  einm al w öch en tlicher portofreier Zusendung der reichhaltigen

Sonntags-Ausgabe
(m it gtouian- u. AnleröaftunqsSelkmien, 23o<ficnsdinn je.) 

Q *F~ p re is : 9 0  k r .  v ie r t e l j ä h r ig .
V M  A b o n n e m e n ts  können j e d e r z e i t  beq in ,-en ; a u f  d ie  W o c h e » - 

A u S g a b e »  m ir  vom  M o n a  t s  n >.fa  n g au.
W M  Die bereits veröffentlichten Theile der erscheinenden hochinteressante 

u nd  spannenden 3  R o m a n e  und  R o v e lle n  werden allen neuen Abonnenten 
grattS  nachgeliefert.

Die ErpkLitio» der „Gesterr. Nolltg-Zeilung"
M e n ,  I . ,  Schulerstratze W r .  1 6 .

W  Erfolgreiche» und wirksames Jn se rtlo n S -O rg an . -es

Criflinclle Neuheit!

Schlangen-

netterragiC
Man offei’ ivt diese (Eiaoucleu harin'os seinen Bekannten. Nach­

dem dieselben angezündet und 5 — 8 Züge w e eine gewöhnliche Cigaiette 
geraucht sind, frm tiit ans derselben eine fußlange, lebendig erscheinende 

Schlange heianegekrochen.
Carton-Schlangen Cigarreitcn gegen Einsend, von 1,20 M . franko.

H. C. L. Schneider, Berlin W., Frobenstr. 26.

Z. 8310/civ.

Feilbietung beweglicher Sachen.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d.Y.
wird zur Vornahme der executiven Feilbietung der 
dem Josef Bromreiter gehörigen, auf 756 fl. ge- 
schätzteu Gegeustäude, nämlich: 4 Fässer Wein ä 
7 Hektoliter sammt Gebäude über sruch'loseu Ab­
lauf des 1. Termines und der

16. Immer I1ÜI7
als zweiter Termin mit de», Beisätze bestimmt, daß 
selbe bei . der zweiten Feilbietung auch unter dem 
Tchätzuugswerthe verkauft werden.

Kauflustige haben au diesen Tagen jedesmal 
um 9 Nhr vormittags in Bromreiters Ga st Hofe 
hier zu erscheinen.

Waidhofcu a. d. Y., am 27. Dezember 1896.
D er k. k. Bezirksrichlcr: 

Pollack m. p.

Wer schon lange Jahre m it

zu k ä m p fe  
S chrift.. S i

Ver-,nlUttgsbeschwer-en
hatte, folge dem Fingerzeig der kleinen belehrenden 
nthält auch viele Dankschreiben von glück. Geheilten 

nd w ird all Vcrdauuiigsleidende gratis versandt von F ritz  F. 
Verlagsanstalt in H e i d e  (Holstein).

• V P *

L©yis ECiihne
Internationale Lehr und V e rla rs -A n s ta lt  

für arzneilose und operationsiose Heilkunst, Leipzig
Gegiündet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892.

R at u. A uskunft b i allen K ra n k ­
heitsfällen, auch brieflich, soweit 

es möglich ist.
Im  Verlage von Louis Kühne, Leipzig, Flossplatz 24 sind 

erschienen und direct vorn Verfasser gegen Betragseinsendung 
oder Nachnahme, sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  neue I I e i l  W issenschaft, Ein 

Lehrbuch und Ratgeber für Gesunde u. Kranke. 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 486 Suiten 80. 1896. Preis M. 4 .—  
geb. M. 5.—. Erschir "eil in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ic h  g e sund  o d e r k r a n k  f  
Ein Prüfstein und Ratgeber für Jedermann. 6. stark rer« 
mehrte Auflage 1896. Preis M. — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e re rz ie h u n g ,  Ein Mahnruf an 
alle Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M. — .50.

L o u i s  K a h n e ,  C h o le ra , B re c h d u rc h fa l l  und Ähn­
liche Krankheiten, deren Entstehung, arzneilose Behandlung 
und Heilung. Preis M. — 50.

L o u i s  K a h n e ,  G e s ich tsa u sd ru cksh u n d e , Lehrb.
einer neuen Untersite hm gsuri eigener Entdeckung. Mit 
vielen Abbildungen. Preis M. 6 —. eleg. geb. M. 7.— , 

L o i s  K ü h n e ,  K u rb e r ic h te  au s  d e r  P r a x is  über 
die neue arzneilose und operationslose H eilkunst nebst 
Prospect. 2o. Auflage. Unentgeltlich.

Die Waidhofner ▼

Leiclcilutittmi-Aiitilt „Pitiät”
empfiehlt sich zur Uebernahme und s o l i d e s t e n  Ausführung von L e ic h e n b e s t a t t u n g e n ,  E x h u ­
m ie r u n g e n  und U e b e r f ü h r u n g e n  in W a i d h o s e n  a. d. I b b s  und U m g e b u n g  und ist in 

der Lage, hiefitr b i l l i g s t e  Preise zu berechnen.

K Z "  Lager von Metall- und Holzsärgen.

Aufträge werden entgegengenommen. W a id h o f c n  a .  d . A b b s ,  W e y rc rs t r a ß e  18.
HochachtimgSvollst

Josef ilagl, Concessionär.



Nr. 2. „Bote von der Mbs."

Wer
täglich 2 bis 3 Stunden

Zeit hat
»nd diese zur Verbesserung seines

L iu K o m m e t t s
verwenden w ill, gebe seine Adresse lin ier M o lto  „ Z e i t  is t  G e ld "  an 
die A n n o n c c i i- G x p c d it io n  L c h a lc k , W ie n ,  I . ,  zur Weilerbe- 

sördernng bekannt 501 3— 1

Tüchtige

Herdfrischstahl-Frischer
finden dauernde und lohnende Beschäftigung.

Anträge wollen gerichtet werde» nn

C3-e"b r. Z Q ö lx le r  S c C o .
Wien, I., Elisabethstrasse 12. 550 2 - 1

Melier Schnell
fotografische KuuKanltalt

in Vaidhofe» a. d. Ybbs,
n u r  obe-e Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause

Zugang neben Reichenpsader» KausmannSgeschiift.

Atelier fü r alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinste u»u m n r f« - n c t» r  Ausführung. 
e B eeil und mögliche*. billig.
ü ta d m a i tä f lic i  le i jeder W it te n #  an„h Sein- und Feiertag roa frtll bis abends.

12. Jahrgang

M

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staat sbalmen.
(Gütig vom I. October 1896 bis au f Weiteres.)
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*  Verkehrt nur 

Die NachUe't von

jeden Sonn- und Feiertag, 

6 Uhr Abend* bin 6 Uhr

jeden Freitag und an Waidhofiier Wochc^marktatagen.

69 Minuten Früh ist durch fe tti Ziffern kermüich gemacht



Fahrräder
F abrik

in Salzburg, 
Ried etc.

^  r  Masehinen-Fabrik,
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

Langen ß&Wolf, Gasmotorenfabrik .
WIEN, X., Laxenburgerstrasse N r. 53

Original „Otto“ Motor
f ü r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/e  Gasersparnis gegenüber anderen G onstruction^n. Ist 
die beste und b il l ig s te  B e tr ie b s k ra ft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste M oto r fü r d ie L an d w irthsch a ft. Preisgekrönt mH 

dem ersten S taatspre ise zu Iglau 1895.

Kein Maschinist keine Funken, kein Wasserverbrauch 

und stets betriebsbereit. " *

ü.
ist von ärztlicher Seile bei hem in W inter so bänfig 

Qustretenbeii 5 U ro i id ) t i r l  K a t a r r h  d i r  K  i» d  > r

besonders empfahlen. 3 Tbeile Gießhlibler S>ucr -  

brmin werden m it 1 Theil H.ifjcr Dlilch vermischt lniD 

die Mischung In u  Verabreicht.

r ' l l l ' I I I IO I 'J l i  f l l l l  150—20'| ft. nioncittid) fiti 'jBevfon. i ndn 
U V I l U l l U U I I I I  jgkrustctassen, bi sich mit dem Verlause
oou gtuviid j gestatteten fofen Maf[? n C ffe itt an die 

HauptstLdt. Wechselst»beu-GesellschaftAdler SkCo. 
Budapest. Begründet 1874.

i 157/civ.

bietung beweglicher Sachen
lern k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
zur Vornahme der cxecutiveu Feilbietung der 
Josef Bromreiter, Gastmirth hier, gehörigen, 
tzteu Gegenstände, nämlich: 1 B illard  sammt 
)ör M  Schätzwerte per 700 fl., 4 Fässer zu 
Hektoliter Stiem im Schätzwerte von 700 fl. 
sser Hiezu im Schätzwerte von 50 fl.,

11. Jänner 1897 für den ersten, 
85. Jänner 1897 für den zweiten

in mit dem Beisatze bestimmt, daß selbe bei 
weiten Feilbietung auch unter dem Schätzwerte 
uft werden.
Kauflustige haben an diesen Tagen jedesmal 
1 Uhr vormittags in Josef Brvmreiter'schen 
Me, hier, zu erscheinen.
Waidhofen a. ,d. %)., am 17. Dezember 1896.

T e r k. f. Bezirksrichtei:

f l . ' I ’ I I l ie f  m. p. 

3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 ~

Schweizerische

Spiclwerke
le rk a n n t d ie  vollkom m ensten  d e r W e lt .

Spieldosen
itomntni,9?ccccffaiveti, Sd)n>citcrs)tiiuWii, Cigarrenständer Photo- 
^phualbiuus, Sch^ibJ'ug". Handjchnhfasten, Briefbeschwerer, 
'luienvaien, Eigurrer.-Tlniö ^lrdei'-üsche. SpaJerstocke, Flaschen, 
-rgialer D-ste-t'-üer, A.jshle <UUc« m i t  M u s ik .  S te tS  
iS N eueste und r ro ,« u g lic h s tc ,  besonders gee ig ne t 
f ü r  W e ihn a ch tsg esch e n ke , e m p f ie h lt  d ie  F a b r ik

I. $}. Deller, Kern (Schweiz).
„ „ js t i 'r  d ire k te r  Bc>ug garantirt f l i t  Aechtheitj tllustrirte 

reiflflslen scndc franko.

8 floldene und »ilberne Medaillen und Diplome.

gr. 2,
j — ______________________________
I  re r r x r e x x x x R re

i
Echt orientalischer

’eigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I A L A

gegründet 1860 .
Wien, V I., 31illergasse 20.

lerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

X 8 X X  » X X S X X X X K

Zitherspieler
u m s o n s t  ein Musikstück, sowie meinen neuen G,v 

j gen Entsend,inc, ih re r Ä dr ss. J . N e u k irc h n e r ,
G ö rk a u , B ö h m .n . 549 2— 1i

a d- u. Scheibengewehre

aller Systeme und Oali'bor a ls :

:heux- und Lancaster-Schrottgewehre. Scott- 
er, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 

er Systeme, Expresse-Riffles-Ooppelkugelbüchsen
npfieh lt u n te r G aran tie  fü r  e legante und dauerhafte 
Arbeit sowie tadellosen S chro tt- u . Kngelschuse

JOSEF WINKLER
chsenmacher in Ferlach (Kärnten).

uren, E tnpae icn  von  W ech oe lliu fe n , Um änderungen, U m erh ä flu iige r 
tc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä ltig s t ausgeführt.) 

I l l u s t r i r t e  P re iscourante g ra tis  u n i franco.

..Bote von der Mbs". Y   ____   12. Jahrgang.

Monir-Pomade
a u f b rr  A n e s t,llu n g  f. (S c fiin d fu ii u. Uranien, 
pflege ,. © tu i ig o r i  181)0 p r e i s g e k r ö n t ,  
ist nach ilrs t l.  B .g u la c h tu n g  u. durch laufende 
von D anischrirben  anerkanni, da« einzige 
r x is t is t ie r rn d e ,  wirklich, reelle u. UN- 
schädl. M i t t e l ,  bei Damen u. Herren 
einen »ollen u. Üppigen Haarwuchs  
m erzielen, d. A usfa llen  der H a a r» , wie 
Gchuppeubildung sofort ja beseitige*; 
auch erzeugt dies schon d ganz fang. Herren 
einen fräs t. L c h n n rrb art. •anritte f. 
#rf»ig sowie llnichddlrchkeü. Ziege! 80 It., 
1. ^Übersendung «der Nachnnhau 90 k .

& .  H o p p «

W IEN , X V I., Zinkgasse 22.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstinalerei E i  Portraits, Schiller-, Schriften- m l Wamen-Malerei

Julius Fleischer jun.
■ W I E 2 S T ,  H  j l l l s e r ' b a c i i s t r a s s e  2S T r. 2 3 .

Elegante und billige Ausführung von

Sch ild er und S ch r iften  a u f  G las, H olz, B lech  und W a ch stu ch
mit den modernsten Schriftarten.

E rz e u g e r p la s t .  H o lz - ,  E m a i l -  u . M e ta llb u c h s ta b e n  / .  M a u e rb e fe s t ig u n g , k . i t .  k  t to fw a p p e n  u . A d le r  etc.

A lle A rten Gussaufschrifts-Tafeln.
Skizzen u. Zeichnungen werden au f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.
Em pfieh lt sich zür w ü rd igen , künstle rischen  und dauerhaften A usführung  von  Hoiligon-, Altar- n. Fahnentiildorn, iö  jedem  S ty l Und Orössr. 
Krouzwoge a u f Holz, Le inw and  und Blech, sowie auch zur R cs ta u r iru ng  von Oelgoaälden und Freskos, bei b il l ig s te r  D e fechnung; ferner zur

A n fe rtig u n g  von Portraits (nach jeder Fo tographie).

Fotografische Kunstanstalt 

g e g e n ü b e r dem  H ö te l und Cafe Infür.
Jrösst» Auswahl und b illigste Bezugsquelle fo togra fischer 

Landschaften bei fe inste r Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

togrössemgeii von kleinen Biläera bis znr Lelensgrösse.
A re h ite e lu r-A  u fnahm en, P ia  tln o typ len , 

M a le re i etc.

W aidholen an der Ybbs.



Nr. 2. „Sole von der Mbs."

Z ä h n e  G e b is s e
nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
8ii los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erehlaw ski
stabil i« Wal-Hofen, oberer Stabt-latz»

im Hause des Herrn Neism ayer. Schlossermeister,
dem e fe r rb o ft -  — Zahn« non 2 f l.  a u fw ä rt« .

X

I
X

I
X
X

8
X
X
X
X
X
X

00000000009

sÜllagentropfen
des Apoth. C. Brady 

Manueller Mageutropfeu),
bereitet in der Apotheke „ Z u m  K ö l l ig  v o ll  U n g a r n "

des

Lad iSrniit) in IVim, I . Fleischmarkt 1,
vormals A p o th e k e r  „zum Schutzengel" IN  .Kremfier 

ein altbewährtes und besannt s Heilm ittel von an­
regender und kräftigender W irkung auf den Magen 
bei Verdauungsstörungen-

D ie

DTtagentropfen
des A poth. C .^ ß ra d y

8
X
X
X
X
X
X

8
X
X
X
X
X

lMariazrller Magetttropfe«») *
sind in rothen Faltschachteln verpackt J #  

_  und mit Dem Bildnisse der hl. M u tte r 2
J  Gottes von Viariazell (olS Schlitz- g
X Schutzmarke, marke) versehen. Unter der Schutz- X
X marke muß sich die nebenstehende Unterschrift X
X ? befinden. X
X Bestandtheile sind angegeben. X
X Preis ̂ Flasche 40 !r:.,Aoppdflaschc<V Irr. X
X  Ic h  kaun nicht umhin, nochmals daraus aus- « g  

merksam zu machen, daß meine Viagentropfen viel- J  
X  fach gefälscht werde«. M au  achte sou.rch beim Ein- M  
X sauf auf obige Schutzmarke mit der U nterschrift X 
X C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht zu. X 
j r  rück, die nicht m it obiger Schutzmarke und mit der D» 
w  U nterschrift C. Brady ve>seyen sind.
5  D ie M agen trop feu  sind echt zu hoben in W a id -  ^
X  h o fe n  ! Apoih. Parts. A m s tc t te » : Apoih. Ernst rltiatzte. Ä
y e  H a a g : Apoth. Fr. O r th ; Apoth. Fr. SammtrlaubetS W,v. M  
Z  L o s e n s te i»  r Apoth. >S. Hrckmau». S e ite n s te t tc »  :  Apoth. Z  
M  Anton pirsch. W e ite r  r Apoth. L  Äiusjrggrr. W tn d is c h -  
A  g a rs te n  : Apoth. IK. Zelter. -?jbb6 : Apoto. A. ÜtieU.

X
X

e o o o o o o o o o c jo ö o p p o o s

M
A n le itu n g  /um 

A b z i e l t e n  ifc
*  der

*  Rasirmesser
u. zum Selbstraelren
m it 66 Abbildung, u. 
1 Taf. geg. Einsend. v. 
45 kr. o. 90 Pfennig, in 

_ I  B rie fm . zu beziehen v.
Franz Swaty, Marbura Steierm.

© s f -  K a u fe n  S ie

rchtea

Hs
T i r o l e r -

Gesuu-Heits-

Feigen-Kaffee

C arl Wildling
IN N S B R U C K .

|6 t  t r a f t ,  JM t« »eschmack ueb fälne bunlle g a r t e ,
R ur echt «>! S ch u tz« « !! •  e m 11.

(hu le b «  i» o li*  unk Drl>kqtesitn»H<u»tzl»ng«

‘ Z u m  S c h le if e n  "rSEt übernimmt

Messer, Scheeren,
überhaupt

Schneidewerkjenge
zu billfgjTen V reisen auch von Auswärts F e rd in a n d  
____________ S c h iir tz iiig e r  W a id b o fe n .

A n l i e f
- 6 6 » » o e » e # s e » »

LINIMENT. CÄPSICI COMPOS.
aus liichtcre Apotheke in  P ra g , 

anerkannt vorzügliche, schmerzstilleiipe (Einreibung; zum
Preise von 40 fr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
M an verlange dieses allgemein beliebte Hausmittel gest.
stets kurzweg als

R ic h te rs  L in im e n t ,ni>t „ A n k e r"
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen m it der be­
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an.

Richters Apotheke zum Goldenen Löwen in Prag.

i !

B
» e e e e e » » e e s e e e « e e #  e e e e e e  a e e e e e e o e e e s e s o

?|Patentirte Eissporen.

Diese äußerst praktisch»» EiSsporen sind der beste Schutz gegen 
(Statteio und verdienen vor allen anderen den Vorzug. S ie  sind Nein 
und lejch» beschädigen den Absatz nicht, brauche» nicht von demselben 
entfernt werden und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar, — Liese El» 
sparen Flappen nicht und übertreffen an B illigkeit alle bisherigen. 
Gegen Einsendung von 60 Nkr. sraneo p. Post oder Nachnahme zu haben bei

C. A. Stauch, Rcichcrrbcrg.
W ir d e r v e r k a  u fe rn  'J fa b a t t .

Wichtig für Eheleute tut6 Verlobte
Buch U e b e r  d i e  Ü b e  (A u fk lä ru n g e n ) v o n  e in e m  A r z t  ?

H  m it 3.1 Abbildungen gegen f l .  1 . -  in Marken. DH ’s. S choe ppe r, 7Ä B e r l in  IV. r,7. 628 4 -4
» w q  W A t w i r »  w w w  w w w u w w w w w »

C a r l Holl,
Goldumrerifabnk,

C a n n s t a t t .  530 0 - 4

Aeltestes Versandtgeschäft in dieser Branche, 
o  Erste Referenzen, o

V ersandt gegen Nachnahme oder vo rhe rige  Baarsendung. 
B r ie f-  und S tem pelm arken, a ltes G o ld, S ilb e r, nehme ich  in 
Zah lung . V e rsand t zu En gr0S-Preisen d ire c t an die P r iv a t­
kundscha ft. N ich tge fa llendes w ird  um getauscht. A u fträ g e  von 
2 0  M a rk  an werden Franco exped iert. A e lte re  Schmucksachen 
in andere moderne um gearbe ite t. Zeichnungen und K osten­

voranschläge g ra tis .

Illustr. Cataloge (240  Seiten) gratis und franco über 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 
£ Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tatelgeräthe.

1 5 7 9 . Breche m assiv  S ilb e r, S O O Ie in l schw arz em ailliert 
6 ,50 , dazu passendes Arm band M. 14.80, dazu  passende 

O hrringe  M. 3 . 4 0 . ^  ^  * iS  fl*
| N r. 1443 .

N r. 8 2 0 . O h rring e , 
14 k iir . Gdl ’ m it 

echten Perlen M. 12.— 
per Paar.

K in g . P e rl-, 
K u h in - u. 8 a- 

p h y r- Im ila tip n , massiv, 8 ka r. 
G o ld  M. 13.25, massiv 

14 ka r. Gold M. 16.90.

Per beste und gesundeste 

Caffeezusatz
is t der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. Wiletal in Mank.

15 510 

st 5  75

15 stock
st. 5.75

12. Iahrgan

W a h r h r i
Unübertroffen ist meine 

ganzen Welt Sensation erre;

Austria-Collection
bestehend ans 15 praoh 
Schinnckgegcnständen

fü rT  I& h jc . fü r  m ir fl.
rincFn?ottgotd vrii 

toic Lnsdirmiln
mit

d ig e ih ) P i. ie is io n s w e rk  u n d  E m a ilz if fv v b la t t .  D ie  se h r hübsch  vi>, 
G ecä u se  s in d  aus d e in  n e u e n td e c k tv u  F a y o n g o ld , w e lch es  v..,,, 
G o ld  n ic h t  z u  u n te rs c h e id e n  is t  u . n ie m a ls  den  G o ld g la n z  v e rlie ren  

F ü r  den  r ic h t ig e n  G a n g  d ie s e r l ie m o n to ir - U h r  le is te  i> 
3-Jährige schriftliche G arantie.
1 te in e  G o ld  i iu i t .  P a n z e rk e tte .
2 S t. M a n c h e tte n k n ö p fc , G o id im it .
1 se h r hüb sche  D a m c u b ro c h n a d e l.
2 S t. B ru s tk u ö p fe ,  G o ld  im it .

P a te iit -U m le g k ra g c n -K n o p f.
1 h o c h fe in e  C ra v a tte n -N a d e l.

A l le  diese 15 p ra c h tv o lle »  L c h m u rk g c g c iis tä iiv c  j j  - 
zusam n icu  m i t  der F -apottgo ld  U h r  koste» » » c  F** »
V e rs e n d u n g  pr. N n vhu a hm e, b . N ic h tc o n v u n io u z b re ld  z u rü c k .  U h r.

Alfred Fischer, Wien. I . Adlergasse Nr. 12.

1 Futtera l f. d. Fayongul 
1 Taschenspiegel in  Etui.
1 Blousen-Nadel, Fayong.>i
2 S t. G o ld  im it .  F in g e rr in g  

S i in i l ib r i l la n t  u .K n b in o u  l„

OelTentliche Erklärung!
Die gefertigte P o tiid t.J iu iijlan fta it Hat, um unliebsamen 61 

laffuitgni ihrer tilnstlerijch vorzüglichst ge|d)iilte» PorUatnialer t 
Hoden zu jeui und nur, um duselbc» weiter betchiitligeu zu louu, 
fü r kurze  Z e it  u n d  b is  a u f  W id e r r u f  bricht ist , 
ivglichcu Nutzen oder Gewinn zu verzichten, w i r  l i  fern 

O V  f ü r  n u r  7  f l .  5 0  k r .  " M Z  
als saunt der Hälfte des Werthes der bloßen Hrrstellnngzlofn

rin Porträt in Lebensgröße (Brustbild,
in prachtvollen, eleganten, Sciiw arz-tiold-Barockrahm t
defstn wirtlicher Werth m in d e s te n s  4(1 G u ld e n  Ist.

Wer bahrt anstrebt, sein eigene» oder da» Porträt seiner Frc 
seiner Kinder, Eltern, @e;chroie|i.r „der anderer theuerer, selb 
lan g s t verstorbener Verwandte oder Freunde machen 
lassen, hat bin» die betreffende Photographie, g le ic h v ie l i 
w e lch e r S te l lu n g ,  einzusenden und erhalt ui 14 Aug n , 
Porträt, wovon et g.iuig aus» höchste überrasch, n. entznrli s.r., io.

Die Kiste zum Porträt wird zu 111 «£Clb|iio|ie»pmst vrtechi,
Bestellungen m it Brt,chlnß der Pholographir, weiche mit d, 

fertige» Portrat nndeschadrgt re tourn in  wird, werden n u r  b 
a u f  W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme oder tu 
herigcc Einsendung die Betrages entgegengenommen uou der

P orträt Kunstanstalt „Kosmoi
Wien, M a ria ^ ije rs tra s s e  116

ä ? '  I ' ü )• vo rz ü g lic h s te , i/e u 'U » e itlia j'tea t' An.
fü h r n  nn  u n d  n a tu rg e treu eH ter  - i  r/i n t o l l  / . f i t  ,r. 
I ’ortrütH  w in l  G a r a n tie  g e le is te t. '

' M assenhafte Anerkennungs u. Danksagungsscbri 
ben liegen zur ölfenltichen Einsicht tur Jedermann aut. '

« 1 Ä  beste Mitteralwast,
trru lrn, so verlangrii S ie  6:

iS e u d o r fe r
Sauerbruni

Änztlich empföhle». — Das beste Mischmeister für Weilt, in t i 
ourch die herzogt. BräUiort'sche Domänen. abm in i|tta tm n. ln P.u 
bii Kartsdad. lä g n  tu iß i.n  der G u s ta v  P e t r i  $> (? » ., (., 

fetaiiratzr 11. Leiephon 617.
Z „  vielen Restaurants, Apotheteil und Mincraiwastcrhantlniigiii 
Hättlich. 18%  drei P r .stet B e r l i n  lind P r a g  große gv ld  

P lc d a t l lc .  I n n s b r u c k t  E h r e u d ip lv u i.
Depot In VI aidhufen a. u. t .  hei l io tt tn c u  rr iess  Ww., Kausm.

a o e o e o a o o o e o e o e o e o e e o s o e o

5 101) bis 300 Snlden monatlich
•  könne» Pajonen leben Siaiibee in  a lle n  C t i | a ) a f r e n  siJ
•  ii. ehelich ogiitiiap iia l und Ristco verdienen,durch -om ani g,|,guch >
•  laub iti Slaaldpapicre uuo l'o|t. An.rage »üb „leichier Vecdir,i|I

R u d o l f  M o f fe ,  W ie n .  463 iu -
g  O t  O  t O t O I O i O I O I O I O I O I O C O

Sfr. Stosa’s
f ü r  d e n  M a g e n  M  (« M I

aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t  e in se it mehr als 30 Jahren a llgem ein bekannte- 
Hausmittel von einer appetitanregenden, verdanungt 

befördernden und m ilde  abführenden W irku ng .

y y arnung 1 A lle  The ile  der Em­

ballage  tragen  die nebenstehende 

gese tz lich  depon irte  Schutzm erke 

H anpt-D dpöt:

Apotheke des ß . F ra g n e r  „zum schwarzen Adler
P r a g ,  Kleluscite, Ecke der Spornerg.-isse.

Grosse Flasche KV, kleine 60 kr., per Peel 20 kr. mehr 
Post-Versandt tä g lich , 

t ic in  i  i i :  i n t n i u  OiiutTiiöb-üsrirsi.


